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Die Schweiz als ein Land, das über keine Rohstoffvorkommen ver-
füge, habe die Ressourcen «Wissen» und «Bildung» mit besonderer 
Sorgfalt zu pflegen und zu fördern, wird von unterschiedlichster Sei-
te immer wieder betont. Auch wird auf die Verknüpfung von Bildung, 
Forschung und Innovation verwiesen und die Stärkung der Wettbe-
werbsfähigkeit der Schweiz durch Forschung in zukunftsträchtigen 
Gebieten moniert. 

Forschung als Ort, an dem neues Wissen generiert wird, erhält damit 
eine zentrale gesellschaftliche Bedeutung. Forschung wird denn auch 
vermehrt öffentlich thematisiert und, wie die aktuelle Debatte zeigt, 
kontrovers diskutiert. Im vergangenen Winter wurde die Frage lan-
ciert, welche Art von Forschung in der Schweiz verstärkt gefördert 
werden soll. Der Nutzen von Forschung bzw. die Nützlichkeit von For-
schungsergebnissen und Forschungszweigen und damit verbunden 
die Frage nach den Kriterien der Mittelzuteilung im Kontext der 
staatlichen Forschungsförderung stehen zur Diskussion. 

Im vorliegenden Band findet sich eine Zusammenstellung der For-
schungsarbeiten der Hochschule für Soziale Arbeit der Fachhoch-
schule Nordwestschweiz FHNW. Sie vermittelt einen Überblick über 
die Forschungsprojekte, die im Jahr 2005 abgeschlossen wurden so-
wie über die laufenden und im Jahr 2006 neu begonnenen Forschungs-
arbeiten. Die insgesamt 64 Projekte verdeutlichen, dass an der Hoch-
schule für Soziale Arbeit FHNW der Forschung und Entwicklung ein 
hoher Stellenwert zukommt. Im Rahmen der eingangs skizzierten 
Debatte um Forschung und ihren Nutzen steht die Präsentation der 
Forschungsprojekte nicht zuletzt auch im Fokus der öffentlichen Dis-
kussion.

Forschung an der Hochschule für Soziale Arbeit
Inhaltlich spiegeln die Projekte die Kompetenzschwerpunkte der In-
stitute der Hochschule wider: Integration und Partizipation, Kinder- 
und Jugendhilfe, Soziale Arbeit und Gesundheit, Sozialplanung und 

Forschung und Entwicklung in der  
Sozialen Arbeit – Grundlagen der sozialen  
Innovation
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Stadtentwicklung, Professionsforschung und kooperative Wissensbil-
dung sowie Beratung, Coaching und Sozialmanagement. Dabei fokus-
sieren sie auf unterschiedliche Themen, die von Schulsozialarbeit, 
Sucht- und Gewaltprävention, Jugendhilfeangebote, HIV/Aids, Ge-
sundheitsförderung, Integration in den Arbeitsmarkt über ethische 
Entscheidungsfindung bis hin zur Sozialraumanalyse und Quartier-
entwicklung, zur Sozialberichterstattung und zur Erfolgskontrolle 
der Staatsbeiträge an stationäre Institutionen reichen.

Die Forschungsprojekte werden zu einem beachtlichen Teil vom 
Schweizerischen Nationalfonds gefördert und finanziell unterstützt. 
Ein weiterer, bedeutsamer Teil der Projekte wird im Auftrag von Stel-
len der öffentlichen Hand, von Organisationen, Verbänden oder 
Stiftungen durchgeführt. Den Forscherinnen und Forschern ist es 
erfreulicherweise gelungen, sich sowohl in den anspruchsvollen Ver-
fahren um die Vergabe von Forschungsförderungsmitteln des Schwei-
zerischen Nationalfonds zu behaupten als auch zahlreiche Projekt-
aufträge zu akquirieren und deren Finanzierung sicherzustellen. Der 
Leistungsausweis verweist damit neben der quantitativen auch auf 
die qualitative Stärke, die  einerseits in der wissenschaftlichen Qua-
lität und andererseits in der ausgeprägten Anwendungsorientierung 
zum Ausdruck kommt. 

Die Forschungs- und Entwicklungstätigkeit zeichnet sich überdies 
durch vielseitige Kooperationen aus – etwa mit Bundesämtern, kan-
tonalen Erziehungs-, Gesundheits- und Fürsorgedirektionen, Schul-
gemeinden, Spitälern, Heimen, städtischen Fachstellen und weiteren 
Organisationen wie auch mit Universitäten und Fachhochschulen 
aus dem In- und Ausland. Die Kooperationen mit den Wissenschafts- 
und Praxispartnern dokumentieren zugleich die regionale Veranke-
rung und die internationale Vernetzung.
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Innovationspotenzial von Forschung und Entwicklung
Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zielen darauf, einen ak-
tiven Beitrag zu leisten, die professionelle Praxis der Sozialen Arbeit 
aktuell und effektiv zu gestalten sowie zukunftsgerichtet zu entwi-
ckeln. Die an der Hochschule für Soziale Arbeit FHNW generierten 
Erkenntnisse sollen in Entwicklungsprozesse einfliessen, in denen in 
enger Kooperation mit der Praxis neue Konzepte formuliert werden, 
die es den Professionellen erlauben, herkömmliche soziale Probleme 
mit veränderten Herangehensweisen und neuen Problemlösungs-
ansätzen anzugehen oder  neu entstandene Problemstellungen effek-
tiv und lösungsorientiert zu bearbeiten. Damit ermöglicht und unter-
stützt Forschung in Sozialer Arbeit die soziale Innovation.

Das Innovationspotenzial kann aber nur ausgeschöpft werden, wenn 
sich Forschung mit Angeboten in Form von Weiterbildung und Dienst-
leistungen verbindet und Innovationen in einem kooperativen Pro-
zess mit der Praxis vorangetrieben werden. Die Kopplung mit Wei-
terbildung und Dienstleistung ist zentral, da sie je nach Anliegen 
Resultate ausgewählter Forschung für die Praxis zu erschliessen und 
Professionelle der Sozialen Arbeit in der Bewertung, der Reflexion, 
der Planung, Ausrichtung und Evaluation ihrer beruflichen Tätig- 
keit zu unterstützen vermag. Die Verbindung von Forschung, Ent-
wicklung, Weiterbildung und Dienstleistung trägt dem Umstand 
Rechnung, dass sich Innovation in der Sozialen Arbeit über die Pro-
fessionellen vermittelt, die sich Wissen aneignen, dieses in ihre Hand-
lungskonzepte integrieren und handlungsleitend werden lassen. 

Vor diesem Hintergrund wird das tradierte Verständnis von Transfer-
leistungen im engen Sinn erweitert und differenzierter gefasst – ne-
ben Publikationen und Vorträgen treten Beratungen und Konzeptent-
wicklungen in Zusammenarbeit mit der Praxis. Die kooperative 
Erarbeitung von Handlungsalternativen, die Weiterbildung von Fach-
personen und die Unterstützung in der institutionellen Verankerung 
der erneuerten Praxis in Organisationsentwicklungsprozessen sind 
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wichtiger Bestandteil des Angebots der Hochschule für Soziale Arbeit 
FHNW. Diese Leistungen zur Ermöglichung und Förderung sozialer 
Innovation werden in unterschiedlicher Form realisiert und konzen-
triert weiterentwickelt. 

Relevanz forschungsgestützter sozialer Innovation
Der beschleunigte gesellschaftliche Wandel führt in rascher Abfolge 
zu einer Konfrontation mit neuen Problemlagen, mit Fragen der Inte-
gration, der Ausgrenzung und Benachteiligung, die den sozialen 
Zusammenhalt der Gesellschaft gefährden. Soziale Arbeit, die auf die 
Erhaltung, Förderung und Wiederherstellung von sozialer Integra-
tion von benachteiligten Individuen und Gruppen hinarbeitet, sieht 
sich in immer kürzeren Abständen vor neue, komplexe Herausfor-
derungen gestellt. 

Der Innovationsdruck, unter dem heute die Soziale Arbeit wie auch 
die Sozialpolitik stehen, ist ungewöhnlich stark. Er führt zur Forde-
rung nach mehr Forschung mit Bezug zur Sozialen Arbeit und ver-
weist zugleich auf ihre Dringlichkeit. Dazu kommt der Anspruch, die 
Resultate der Forschung auch in diesem Bereich noch konsequenter 
als bisher für Innovationen zu erschliessen. 

Die aktuelle Lage und die skizzierten Herausforderungen bestärken 
und motivieren die Hochschule für Soziale Arbeit FHNW, ihre 
Forschungstätigkeit engagiert voranzutreiben und einen Beitrag zur 
gesellschaftlich bedeutsamen, sozialen Innovation zu leisten.  

Die folgenden Kurzdarstellungen und die ausführlicheren Projektin-
formationen auf der Website der Hochschule sollen zur Kontaktauf-
nahme einladen und Anknüpfungspunkte für vertiefende Gespräche  
und weiterführende Forschungs- und Entwicklungsarbeiten bieten.
   
Prof. Dr. Luzia Truniger
Direktorin Hochschule für Soziale Arbeit



 9

In diesem Ende 2005 abgeschlossenen Projekt ging es 
darum herauszufinden, ob und in welchen Bereichen in 
Basel Angebotslücken für armutsbetroffene Menschen 
existieren und wie diese möglicherweise geschlossen 
werden könnten. Um diese Frage zu beantworten, 
wurde zuerst in Form einer ausführlichen Bestan-
desaufnahme der Ist-Zustand beschrieben, bevor an-
schliessend mit 16 Vertreter/innen ausgewählter staat-
licher und nicht staatlicher Institutionen und Orga- 
nisationen Leitfadengespräche durchgeführt wurden. 
Basierend auf diesen Daten konnten abschliessend Be-
reiche eruiert werden, wo Bedarf nach weiteren Unter-
stützungsangeboten vorhanden wäre. Des Weiteren 
wurde im Rahmen des Projekts eine Projektskizze erar-
beitet, die einen «Sozialaustausch» ermöglichen sollte. 
Der Auftraggeber hat die Idee in Form eines Reise-
stipendiums realisiert: «Ideen für Basel. Aus Europa. 
Gegen die Armut. Ausschreibung 2006 für ein Reise-
stipendium.» 

Transfer
Es liegt ein interner Schlussbericht mit Vorschlägen zur Ausarbei-
tung von Projekten vor. Die Projektskizze «Sozialaustausch» wur-
de umgesetzt. 

Auftrag 
Christoph Merian Stiftung 

Finanzierung 
Christoph Merian Stiftung  

Forschungsteam 
Dr. Petra Leuenberger   
Prof. Dr. Matthias Drilling  

Dauer 
1.2004 bis 11.2005  

Kontakt 
petra.leuenberger@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
  
    
    
    
    
    
    

Armut in Basel 
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Bachelor for the labour market  
(BALAMA).  
Professionally oriented higher  
education in europe 

Es handelt sich um ein europäisches Forschungspro-
jekt über die an den Fachhochschulen angebotenen 
Studiengänge. In acht Ländern wird vergleichend der 
Frage nachgegangen, welche generellen Qualifikations-
deskriptoren die Bachelor-Studiengänge auf Fach-
hochschulniveau (wie z.B. Soziale Arbeit, Technik, Ge-
sundheit, Betriebswirtschaft, Architektur, Kunst und 
Gestaltung etc.) umschreiben, wie sich die Zusammen-
arbeit zwischen den Fachhochschulen und den jeweili-
gen Berufsfeldern gestaltet und welchen Einfluss die 
verschiedenen Berufsfelder auf die Festlegung der an 
den Fachhochschulen zu vermittelnden Kompetenzen 
haben. 

Transfer
Der Schlussbericht z.H. der Auftraggeberschaft ist im Juli 2006 
vorgesehen. Am 30./31. Oktober 2006 findet in Berlin eine Konfe-
renz zur Diskussion der Länderberichte statt. 

Auftrag 
Konferenz der Fachhochschulen 
der Schweiz (KFH) 

Finanzierung 
Konferenz der Fachhochschulen 
der Schweiz bzw. Staatssekreta-
riat für Bildung und Forschung  

Kooperation 
Konferenz der Fachhochschu-
len der Schweiz, Netzwerk von 
Fachhochschulorganisationen 
aus: Niederlanden, Deutschland, 
Irland, Finnland, Estland, Däne-
mark, Österreich, Schweiz  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Elena Wilhelm 
Prof. Dr. Esther Forrer  

Dauer 
1.2006 bis 12.2006 

Kontakt 
elena.wilhelm@fhnw.ch 
esther.forrer@fhnw.ch 

Institut 
Professionsforschung  
und kooperative Wissensbildung  
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Das Ziel dieser Studie ist es, den Bedarf im Bereich 
Kinder- und Jugendarbeit für die Gemeinden der Re-
gion Gäu+ zu erheben. Die Bedarfsanalyse erfolgt mit-
tels eines von der Hochschule für Soziale Arbeit  FHNW 
entwickelten Rating-Instrumentes in vier Schritten: 
Zuerst werden die Sozial- und Infrastrukturdaten der 
Gemeinden analysiert. Darauf folgt eine Bedürfnisbe-
fragung bei Kindern und Jugendlichen. Im dritten 
Schritt werden Schlüsselpersonen aus der Gesellschaft 
sowie Eltern zum Bedarf von Kinder- und Jugendarbeit 
befragt. Zum Schluss werden die Einschätzungen in 
Form eines öffentlichen Workshops in einer Zentrums-
gemeinde einander gegenübergestellt. 

Transfer
Uebelhart, Beat/Sommerfeld, Peter (2005) Bedarfsanalysen im Zei-
chen knapper öffentlicher Mittel. In: Schweizer Gemeinde, H. 4,  
S. 32–33.
Anwendung in anderen Forschungsfeldern. Integration in Aus- 
und Weiterbildungsprodukten. 

Auftrag 
Ammännerkonferenz Gäu  
(für die Gemeinden Oensingen, 
Kestenholz, Niederbuchsiten, 
Neuendorf, Härkingen, Wolfwil, 
Niederbipp)  

Finanzierung 
Ammännerkonferenz Gäu  
(für die Gemeinden Oensingen, 
Kestenholz, Niederbuchsiten, 
Neuendorf, Härkingen, Wolfwil 
sowie Niederbipp)  

Forschungsteam 
Prof. Beat Uebelhart, Master of 
Public Administration  
Francesco Castelli lic. phil. I  

Dauer 
1.2006 bis 10.2006 

Kontakt 
beat.uebelhart@fhnw.ch  

Institut 
Beratung, Coaching und 
Sozialmanagement  
  

Bedarfsanalyse  
Kinder und Jugend Gäu+ 
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Befindlichkeit von Kindern mit 
einem krebskranken Elternteil 

Ziel dieser Längsschnittstudie ist es, vertieftere Er-
kenntnisse zu psychosozialen Problemen von Kindern 
mit einem krebskranken Elternteil zu gewinnen. Sie 
untersucht deshalb, ob bei 6–12 Jahre alten Kindern 
von krebskranken Eltern kurz nach der Diagnose und 
im ersten Jahr danach psychosoziale Probleme auftre-
ten, welche Probleme das konkret sind und wie die 
Kinder diese Situation bewältigen.   

Finanzierung 
Schweizerische Krebsliga,  
Aargauische Krebsliga, Stiftung 
für Forschung im Gesundheits-
wesen des Kantons Aargau  

Kooperation 
Psychiatrische Dienste des 
Kantons Aargau, Kantonsspital 
Aarau   

Forschungsteam 
Wim Nieuwenboom lic. phil.  

Dauer 
1.2002 bis 2.2007 

Kontakt 
wim.nieuwenboom@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation 



 13

Bestandesaufnahme der 
Jugendhilfeangebote im Kanton 
Schaffhausen 

Die abgeschlossene Bestandesaufnahme beantwortet 
die Frage, welche Angebote für Kinder, Jugendliche 
und ihre Eltern im Kanton Schaffhausen vorliegen, wer 
diese Angebote nutzt und wie sie finanziert werden. 
Mit der Bestandesaufnahme wurden die Jugendhilfe-
angebote im Kanton Schaffhausen erstmals systema-
tisch erhoben und beschrieben sowie Lücken, Defizite 
und Ressourcenkonzentrationen aufgezeigt. Die Stu-
die liefert somit eine Grundlage für die Angebotspla-
nung der Jugendhilfe im Kanton Schaffhausen.   

Transfer
Präsentation der Ergebnisse anlässlich eines Referats, gehalten 
an der Sitzung der Kantonalen Jugendkommission. 
Der Schlussbericht wurde allen Mitgliedern der Kantonalen 
Jugendkommission zugestellt. Die Ergebnisse der Untersuchung 
dienen den Professionellen der Jugendhilfe sowie den verant-
wortlichen Politikerinnen und Politikern als Grundlage zur Koor-
dination, Vernetzung und Weiterentwicklung von Jugendhilfe-
angeboten im Kanton Schaffhausen. Die Ergebnisse fliessen in die 
laufenden Reformen 2006 ein.  

Auftrag 
Kantonale Jugendkommission 
Schaffhausen  

Finanzierung 
Erziehungsdepartement 
Schaffhausen  

Forschungsteam 
Edith Maud Piller lic. phil.  

Dauer 
12.2004 bis 7.2005 
 
Kontakt 
edith.piller@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Bodyguard.  
Gesundheitsförderung  
und HIV/Aids-Prävention  
bei Männern 

Das Projekt hat zum Ziel, Massnahmen zur HIV-Präven-
tion bei Männern zu entwickeln, die an ihrem Arbeits-
platz implementiert werden können. Hierzu wird auf 
die Erkenntnisse der sozialwissenschaftlichen Ursa-
chenforschung zu Determinanten von Schutzverhalten 
von heterosexuellen Männern in der Schweiz zurück-
gegriffen.  

Auftrag 
Fachstelle AIDS-Hilfe Zug, Fach-
stelle für Aidsfragen Schwyz, 
AIDS-Hilfe Luzern  

Finanzierung 
Aids-Hilfe Schweiz, Fachstelle 
AIDS-Hilfe Zug, Fachstelle für 
Aidsfragen Schwyz, AIDS-Hilfe 
Luzern  

Kooperation 
Fachstelle AIDS-Hilfe Zug, Fach-
stelle für Aidsfragen Schwyz, 
AIDS-Hilfe Luzern  

Forschungsteam 
Dr. des. Sibylle Nideröst  
Prof. Anne Parpan-Blaser lic. phil. 
Prof. Dr. Daniel Gredig 
Matthias Hüttemann M.A. 
Prof. Carlo Fabian  

Dauer 
1.2006 bis 4.2007  

Kontakt 
sibylle.nideroest@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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CH.A.T. Survey.  
Nachbefragungsstudie  
für neudiagnostizierte  
HIV-Patienten 

Diese qualitative Untersuchung im Rahmen der «Swiss 
Aids Transmission Survey» hat zum Ziel, einen Beitrag 
zur Ermittlung der Gründe bzw. der Determinanten 
des HIV-Risikoverhaltens von Personen zu leisten, die 
sich kürzlich, d.h. im Raum der vorhergehenden sechs 
Monate mit HIV infiziert haben. Hierzu soll die Rah-
mensituation, der die Infektion zugeschrieben wird, re-
konstruiert und auf Grundlage der subjektiven Reprä-
sentanz der Betroffenen daraufhin analysiert werden, 
unter welchen Umständen sich die Infektion ereignete 
und welche Ursachen die Person selbst für ihr Risiko-
verhalten verantwortlich macht.  

Auftrag 
Kantonsspital St. Gallen, DIM 
Infektiologie, Bundesamt  
für Gesundheit/Sektion Aids  

Finanzierung 
Bundesamt für Gesundheit  

Kooperation 
Kantonsspital St. Gallen, DIM 
Infektiologie  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Daniel Gredig  
Claudia Ballerini 
Anne Parpan-Blaser lic. phil. 
Dr. des. Sibylle Nideröst  

Dauer 
11.2005 bis 10.2006 

Kontakt 
daniel.gredig@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation 

    
    
    
 



16 Hochschule für Soziale Arbeit

Corporate Social Responsibility  
in der Schweiz:  
Eine Kosten-Nutzen-Analyse  

Das Projekt stellt das Kosten-Nutzen-Verhältnis von 
sozial verantwortlichem Handeln privatwirtschaftli-
cher Unternehmen in der Schweiz in den Mittelpunkt. 
Einflussfaktoren und Wirkungszusammenhänge die-
ses Verhältnisses werden in einem fallanalytischen 
wie quantitativ empirischen Zugang am Beispiel aus-
gewählter Felder sozialen Engagements in Grossunter-
nehmen sowie in KMU rekonstruiert.  

Transfer
Liebig, Brigitte/Morandi, Pietro (2006) Das unermessliche Mes-
sen? Zu Kosten-Nutzen-Kalkülen sozial verantwortlichen Han-
delns. In: Neue Zürcher Zeitung (NZZ), Wirtschaft, 15.2.2006.   

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
DORE 

Kooperation 
IBM, Swiss Re, Migros, Vögele, 
Corallo SA, Feller AG, Sozialde-
partement Zürich  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Brigitte Liebig  
Prof. Dr. Edgar Baumgartner 
Francesco Castelli lic. phil. 
Katie Korn lic. phil. 
Prof. Dr. Ulrich Pekruhl 
Corinna Semling lic. phil.  

Dauer 
10.2005 bis 10.2007 

Kontakt 
brigitte.liebig@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung und 
kooperative Wissensbildung 
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Crescenda: Evaluation eines 
Migrantinnenprojekts 

Das Projekt Crescenda richtet sich an Migrantinnen, 
die sich wirtschaftlich selbstständig machen möchten 
und unterstützt sie bei der Umsetzung ihrer Geschäfts-
idee. Das Projekt ist empowerment- und entwicklungs-
orientiert. Es setzt bei den Ressourcen der Projektteil-
nehmerinnen an und schafft Rahmenbedingungen, die 
die Handlungsalternativen der Projektteilnehmerin-
nen erweitern und verbessern. Ziel ist es, die soziale 
und ökonomische Integration der Migrantinnen zu för-
dern. Im Vordergrund der Evaluation steht die Analyse 
der Wirkung des Projekts. Es soll geprüft werden, ob 
die Migrantinnen ihre Geschäftsidee umsetzen konn-
ten und wie sie die erfahrene Unterstützung bewerten. 
Die Einschätzung der Projektteilnehmerinnen ist zen-
tral, deshalb soll ihre subjektive Sicht bezüglich der 
Empowermentprozesse erfasst werden.  

Auftrag 
Verein Crescenda, Basel  

Finanzierung 
Verein Crescenda, Basel  

Forschungsteam 
Dr. Luzia Jurt  
Prof. Sigrid Schilling lic. phil.  

Dauer 
5.2004 bis 6.2007 

Kontakt 
luzia.jurt@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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Das Geld im Leben junger Frauen 
und Männer – Möglichkeiten der 
Verschuldungsprävention 

Zusammen mit dem Praxispartner «Plusminus» will 
das Projekt vertiefte Einsichten in die Bedeutung von 
Geld und den Umgang mit Geld bei Jugendlichen ge-
winnen. Die Untersuchung ist ein Pilotprojekt im Rah-
men des Programms EBID/Modus 2. Geplant ist ein 
Methodenmix aus quantitativen Fragebogenerhebun-
gen und qualitativen Einzel- und Gruppengesprächen 
mit den beteiligten Akteurinnen und Akteuren. 

Transfer
Streuli, Elisa (2006) Heute kaufen – morgen zahlen: Wo liegt das 
Problem?, Sozial aktuell, Heft 3, S. 7–11.
Diverse Referate, NDK Budget- und Schuldenberatung, Summer 
School 2006, 3. März 2006: Tagung «Arbeit, Politik und Vergnügen 
in Jugendkulturen», Pädagogische Hochschule Ludwigsburg.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
DORE  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Elisa Streuli  
Dr. Petra Leuenberger 
Christoph Mattes dipl. Sozial-
arbeiter FH 
Franziska Shenton lic. phil. 
Olivier Steiner lic. phil. 
 
Dauer 
10.2005 bis 9.2007 

Kontakt 
elisa.streuli@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Der Nutzen von sozialem Kapital  
bei der nachhaltigen Quartier-
entwicklung 

Weil es an institutionellen Mechanismen mangelt, 
wird die Einführung der Prinzipien der Nachhaltigkeit 
auf lokaler Ebene erschwert. Um diesen Mangel zu be-
heben, wendet das Projekt das Konzept des «sozialen 
Kapitals» an. Gemäss diesem Konzept besteht der Kern 
der Gesellschaft in einer lokalen Identität. Weiter um-
fasst der Begriff «soziales Kapital» die Gesamtheit der 
Ressourcen, die auf der Zugehörigkeit zu einer Gruppe 
beruhen, sowie ein Kollektivgut, von dem alle Bewoh-
ner/innen profitieren. Das Forschungsprojekt unter-
sucht, welche Zusammenhänge und welche Bedingun-
gen den Aufbau «sozialen Kapitals» im Hinblick auf 
eine nachhaltige Quartierentwicklung begünstigen 
und wie es möglich ist, einen solchen Prozess zu unter-
stützen. 

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
NFP 54  

Kooperation 
Hochschule für Technik  
Rapperswil  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Matthias Drilling  
Hans Ruedi Arm 
Prof. Carlo Fabian 
Prof. Thomas Matta 
Roman Page lic. rer. soc. 
Alma Satoris 
Barbara Schürch lic. phil. 
Prof. Dr. Peter Sommerfeld  

Dauer 
9.2005 bis 3.2008 

Kontakt 
matthias.drilling@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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Deutsch-Standard in Liestal 

Im Zusammenhang mit der im November 2002 vom Bil-
dungsrat Baselland ergänzten Stufenlehrplanerwei-
terung, welche besagt, dass schon im Kindergarten die 
deutsche Standardsprache einfliessen soll, führt die 
Stadt Liestal ein wissenschaftlich begleitetes Schul-
entwicklungsprojekt durch. In Liestal soll in drei un-
terschiedlichen Modellen erprobt werden, in welcher 
Art und Weise die Vorgaben des ergänzten Stufenlehr-
plans am gewinnbringendsten umzusetzen sind.   

Auftrag 
Stadt Liestal  

Finanzierung 
Erziehungsdirektion Baselland  

Kooperation 
Pädagogische Hochschule 
FHNW  

Forschungsteam 
Dr. Petra Leuenberger   
Dr. Mathilde Gyger 
Brigitte Heckendorn 

Dauer 
8.2005 bis 8.2009 

Kontakt 
petra.leuenberger@fhnw.ch 

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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Durchsetzung des unternehme-
rischen Selbst.  
Integration und Ausgrenzung  
in Unternehmen und  
sozialstaatlichen Programmen 

Das Projekt untersucht mit sechs ethnografischen Fall-
studien Integration und Ausgrenzung in Wirtschaft 
und Sozialwesen: Wie gehen Unternehmen mit Mitar-
beitenden um, die sie als zu wenig leistungsfähig ein-
schätzen? Wie versuchen Beschäftigungsprogramme, 
Arbeitslose wieder in den Arbeitsmarkt zu integrieren? 
Analysiert werden Techniken, Kriterien und Legitima-
tionen der Einschätzung, Beurteilung und Platzierung 
von Beschäftigten und Arbeitslosen.  

Transfer
Nadai, Eva (2005) Der kategorische Imperativ der Arbeit. Vom Ar-
menhaus zur aktivierenden Sozialpolitik. In: Widerspruch, 25. Jg., 
Heft 49, S. 19–27.
Nadai, Eva/Maeder, Christoph (2005) Fuzzy Fields. Multi-Sited 
Ethnography in Sociological Research. In: Forum Qualitative So-
zialforschung/Forum Qualitative Research (6) 3, Art. 28, www.
qualitative-research.net/fqs-texte/3-05/05-3-28-e.htm
Maeder, Christoph/Nadai, Eva (2005) Best in Class! Human Re-
sources Management und der Mythos Leistung; Referat am Bas-
ler Management-Dialoge, Universität Basel, Wirtschaftswissen-
schaftliches Zentrum. 23.11.2005.
Maeder, Christoph/Nadai, Eva (2005) Sonderfall und Sonderwis-
sen: Die Durchsetzung globaler Managementmodelle in der 
Schweizer Arbeitswelt. Plenumsreferat am Kongress Sonderfall 
Schweiz der Schweizerischen Gesellschaft für Soziologie. Univer-
sität St. Gallen. 5.10.2005.
Maeder, Christoph/Nadai, Eva (2005) Best in Class! Dekontextua-
lisierendes Management und die Aushöhlung lokaler Arbeitskul-
turen; Referat am Forschungskolloquium des Instituts für Sozio-
logie, Universität Basel. 13.6.2005.
Nadai, Eva (2005) Oben/Unten? Drinnen/Draussen? Zu den Tücken 
des Exklusionsbegriffs. Referat am Workshop des Forschungsko-
mitees Soziale Probleme der Schweizerischen Gesellschaft für So-
ziologie, Universität Fribourg. 27.5.2005.
Nadai, Eva (2004) Theoretische Konzepte von Integration und Aus-
grenzung; Referat an der Tagung des NFP 51, Biel. 23.6.2004.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
NFP 51  
Grundlagenforschungsfonds der 
Universität St. Gallen  

Kooperation 
Prof. Dr. Thomas S. Eberle,  
Soziologisches Seminar, 
Universität St. Gallen 

Forschungsteam 
Prof. Dr. Eva Nadai  
Matthias Hofer lic. oec. 
Soziologisches Seminar, Universi-
tät St. Gallen 
Prof. Dr. Christoph Maeder  
(Ko-Leitung),  
Pädagogische Hochschule Kanton 
Thurgau  

Dauer 
10.2003 bis 4.2006 

Kontakt 
eva.nadai@fhnw.ch 

Institut 
Professionsforschung und 
kooperative Wissensbildung  
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Dynamiken von Integration und 
Ausschluss (Dynint) 

Die professionelle Begleitung von Menschen, die aus 
dem Gefängnis oder aus der stationären Psychiatrie 
entlassen werden, gestaltet sich angesichts der bislang 
dürftigen Informationsbasis über die Komplexität von 
Integrations- und Ausschlussprozessen in modernen 
Gesellschaften schwierig. Im Rahmen eines Forschungs-
projekts der Hochschule für Soziale Arbeit der FHNW 
wird das Verständnis von Integrationsprozessen ver-
tieft und deren Begleitung durch Fachpersonen verbes-
sert. 

Transfer
Sommerfeld, Peter/Calzaferri, Raphael/Hollenstein, Lea/Schiepek, 
Günter (2005) Real-time Monitoring – New Methods for Evidence-
Based Social Work. In: Sommerfeld, Peter (Ed.), Evidence-based 
Social Work – Towards a new Professionalism? Bern/Berlin/Bru-
xelles/Frankfurt am Main/New York/Oxford/Wien, S. 201–234. 
 

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
NFP 51 
FHNW  

Kooperation 
Prof. Dr. med. Dr. phil. Paul Hoff, 
Psychiatrische Universitätsklinik, 
Zürich, Sektor West, stv. Klini-
scher Direktor 
Michael Imhof, lic. phil., Amt für 
Freiheitsentzug und Betreuung 
des Kantons Bern, Abteilung 
Bewährungshilfe, Ko-Leiter 

Forschungsteam 
Prof. Dr. Peter Sommerfeld  
Lea Hollenstein lic. phil. I 
Raphael Calzaferri, lic. phil.  

Dauer 
6.2004 bis 12.2006 

Kontakt 
peter.sommerfeld@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung und 
kooperative Wissensbildung 
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Eltern und Schule stärken Kinder 
(ESSKI) 

Anhand eines experimentellen Forschungsdesigns soll 
die Wirksamkeit von drei zielgruppenspezifischen In-
terventionen zur Förderung von personalen und sozia-
len Kompetenzen bei Lehrpersonen, Schüler/innen so-
wie deren Eltern nachgewiesen werden. Es wird davon 
ausgegangen, dass die Kombination aller drei Inter-
ventionen in den Settings Familie und Schule die effek-
tivste Interventionsform im Sinne der ganzheitlichen 
Gesundheitsförderung ist.  

Transfer
Schönenberger, Michaela et al. (2006 im Druck) Eltern und Schule 
stärken Kinder ESSKI. Konzept eines mehrdimensionalen For-
schungs- und Entwicklungsprojekts im Bereich psychosoziale Ge-
sundheit in Schule und Elternhaus. In: Abhängigkeiten, Heft 4.
Blösch, Madelein (2005) Was mir hilft, mich zu entspannen, wird 
wohl auch das Schulklima beeinflussen. In: Sondernummer «Schu-
le und Gesundheit». Zeitschrift des Dachverbandes Schweizer 
Lehrerinnen und Lehrer (LCH). Bildung Schweiz, Heft 10a.
Blösch, Madelein (2004) Gesucht 100 Lehrerinnen und Lehrer, die 
gesund bleiben wollen. Forschung und Gesundheitsprojekte mit 
neuem Ansatz: Von den Belastungen zu den Ressourcen. In: Son-
dernummer «Schule und Gesundheit». Zeitschrift des Dachver-
bandes Schweizer Lehrerinnen und Lehrer (LCH). Bildung Schweiz, 
Heft 10a.
Eugster, Timm (2006) Igor schlägt nicht – er denkt nach. In: Basler 
Zeitung, 4. Februar 2006. TV-Beitrag gedreht, der im Dezember auf 
den führenden Regionalsendern ausgestrahlt wurde (www.fit-
tv.ch).
Diverse Vorträge, zuletzt an der nationalen Tagung von Gesund-
heitsförderung Schweiz, am 26./27. Januar 2006, Videosequenz im 
fit-tv vom Dezember 2006, Entwicklung eines Lehrmittels für die 
Schweiz aufgrund des Lehrmittels «Fit und stark fürs Leben» und 
«Triple P», Gründung einer weiterführenden Plattform in Zusam-
menarbeit mit den Partnern (Universität Fribourg, SFA, PHZH).  
 

Finanzierung 
Bundesamt für Gesundheit  
bildung und gesundheit Netz-
werk Schweiz 
Gesundheitsförderung Schweiz  
Jacobs Foundation  
Pädagogische Hochschule Zürich  
Weiterbildungsstellen der Kanto-
ne AG, ZH, TG, SH, BS, BL  

Kooperation 
Institut Forschung und Entwick-
lung, Pädagogische Hochschule, 
Institut für Familienforschung 
und -beratung, Universität Fri-
bourg (Prof. Dr. Guy Bodenmann,  
Dr. Annette Cina, Susanne 
Anliker lic. phil.) 
Schweizerische Fachstelle für 
Alkohol- und andere Drogenpro-
bleme SFA (Dr. Holger Schmid)  
Pädagogische Hochschule Zürich 
(Prof. Walter Kern lic. phil.) 
 
Forschungsteam 
Prof. Barbara Fäh lic. phil.  
Prof. Dr. Urs Peter Lattmann 
Prof. Dr. Guy Bodenmann, Institut 
für Familienforschung und -bera-
tung, Universität Fribourg  
Dr. Walter Kern, PHZH 
Dr. Holger Schmid, SFA  
Michaela Schönenberger lic. phil.  

Dauer 
4.2004 bis 12.2006  

Kontakt 
barbara.faeh@fhnw.ch 
u.p.lattmann@bluewin.ch 
michaela.schoenenberger@fhnw.ch 

Institut 
Soziale Arbeit und Gesundheit 
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Erfolgskontrolle der Staats- 
beiträge an die Institutionen der  
stationären Kinder- und 
Jugendhilfe im Kanton Bern

Die gesetzlich verankerte Erfolgskontrolle der Kinder- 
und Jugendheime im Kanton Bern stellt das Versor-
gungssystem dieser Einrichtungen auf verschiedenen 
Ebenen dar und beantwortet insbesondere Fragen zur 
Effizienz (Kosten pro Leistungseinheit). 

Transfer
Fabian, Carlo/Kaegi, Urs/Stübi, Beat (2004) Erfolgskontrolle der 
Staatsbeiträge an die Institutionen der stationären Kinder- und 
Jugendhilfe im Kanton Bern. Bern: Abteilung für Wissenschaftli-
che Auswertung der Gesundheits- und Fürsorgedirektion des Kan-
tons Bern.
Erfolgskontrolle im stationären Bereich der Kinder- und Jugend-
hilfe im Kanton Bern – Eine metaperspektivische Betrachtung. Re-
ferat und Workshop anlässlich der 2. Fachtagung für Jugendhilfe 
(Fachhochschule Aargau) Integration in Lehre und Weiterbildung. 

Auftrag 
Gesundheits- und Fürsorgedirek-
tion Kanton Bern, AWA 
 
Finanzierung 
Gesundheits- und Fürsorgedirek-
tion Kanton Bern, AWA  

Kooperation 
Gesundheits- und Fürsorge-
direktion Kanton Bern, Amt für 
Wissenschaftliche Auswertungen 

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian  
Prof. Dorothea Gautschin 
Prof. Urs Kaegi 
Prof. Dr. Meja Kölliker 
Beat Stübi 

Dauer 
5.2002 bis 3.2005  

Kontakt 
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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EUROSUPPORT IV Switzerland:  
Improving psychosocial support 
for caregivers living with HIV 
and their children 

Das im Jahr 2005 abgeschlossene Projekt zeigt mittels 
einer schriftlichen Befragung von HIV-positiven El-
tern in der Schweiz deren Probleme und Bedürfnisse 
auf und reflektiert diese vor dem Hintergrund beste-
hender Unterstützungsangebote für HIV-positive Per-
sonen. Gleichzeitig leistet das Projekt einen wichtigen 
Beitrag zur europäischen Studie EUROSUPPORT IV, an 
der neben der Schweiz neun weitere europäische Staa-
ten beteiligt sind. 

Transfer
Nöstlinger, Christiana et al. (2005) Psychosocial need of HIV affec-
ted children and their caregivers living with HIV. Poster presen-
ted at the Aids Impact Conference, 4.–7. April 2005 in Cape Town 
(South Africa). 
Nideröst, Sibylle (2005) Eurosupport IV: Psychosoziale Probleme 
von HIV-positiven Vätern in der Schweiz. In: Forschungsnetzwerk 
Gender Health (Hg.) Geschlecht und Gesundheit in den verschie-
denen Lebensaltern. Aktuelle Forschungsarbeiten aus dem  
Bereich Gender Health. Dokumentation zur 3. Nationalen Tagung 
des Forschungsnetzwerks Gender Health vom 29. Juni 2005,  
S. 73–79.
Diverse Referate im Rahmen von Tagungen und Fachseminarien, 
u.a. am Schweizer Aids Forum der AHS in Zürich und am SVA-Kon-
gress in Davos.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds  

Kooperation 
EUROSUPPORT Study Group, 
Swiss HIV Cohort Study  

Forschungsteam 
Dr. des. Sibylle Nideröst  
Prof. Dr. Daniel Gredig  

Dauer 
7.2003 bis 2.2005 

Kontakt 
sibylle.nideroest@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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Evaluation «Midnight Basketball» 

«Midnight Basketball» ist ein vielversprechendes An-
gebot der offenen Jugendarbeit, das unterschiedliche 
Ziele im Bereich der sozialen Integration, der Chancen-
gleichheit und der Gesundheitsförderung verfolgt. Mit 
der Evaluation sollen die Wirkungen von «Midnight 
Basketball» erfasst und im Hinblick auf die Wirkungs-
weise analysiert werden. Die Evaluation wird als Grund-
lage für etwaige Weiterentwicklungen des Angebots 
verwendet. 

Transfer
Evaluationsbericht z.H. der Auftraggeberschaft und des Koopera-
tionspartners.
Mitarbeit an der Weiterentwicklung des Angebots.
Broschüre. 

Auftrag 
Gesundheitsförderung Schweiz  

Finanzierung 
Gesundheitsförderung Schweiz  

Kooperation 
MB-Network   

Forschungsteam 
Prof. Dr. Peter Sommerfeld  
Prof. Dr. Eva Nadai 
Roland Baur lic. phil. 
Edith Maud Piller lic. phil. 
Silke Müller Diplomsoziologin 
Regina Klemenz Sozialarbeiterin FH  
Prof. Dr. Edgar Baumgartner 

Dauer 
3.2006 bis 12.2006 

Kontakt 
peter.sommerfeld@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung und 
kooperative Wissensbildung 
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Evaluation «Mittagstisch mit 
Nachmittagsbetreuung  
St. Johann / Schällenmätteli» 

Der Mittagstisch St. Johann/Schällenmätteli stellt ein 
neues Tagesbetreuungsangebot in der Stadt Basel dar, 
das neben der Verpflegung über Mittag weitere Betreu-
ungsmodule wie Aufgabenhilfe und Nachmittagsbe-
treuung anbietet. Ferner strebt das Angebot eine enge 
Kooperation mit der Schule an, was als spezifisches 
Merkmal des Angebots betrachtet werden kann. Das 
Projekt evaluiert dieses Angebot. 

Transfer
Empfehlungen z.H. des Kantons zum weiteren Ausbau von schul- 
und familienergänzenden Angeboten.  

Auftrag 
Lern- und Lebensraum Schule,  
Stab Schulen, Erziehungs-
departement Basel-Stadt  

Finanzierung 
Erziehungsdepartement  
Basel-Stadt  

Forschungsteam 
Dorothee Schaffner lic. phil.   
Karin Grüter lic. phil.   

Dauer 
10.2005 bis 3.2006 

Kontakt 
dorothee.schaffner@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Evaluation «Prävention  
Intervention Toleranz» 

Das Projekt PINTO (Prävention Intervention Toleranz) 
in Bern trägt mittels aufsuchender Arbeit im öffentli-
chen Raum dazu bei, dass eben dieser öffentliche Raum 
von allen Menschen gleichsam benutzt werden kann. 
Die Toleranz aller Personen soll gefördert und Wegwei-
sungen möglichst vermieden werden. Zielpersonen 
sind Randständige, aber auch Geschäftsinhaber/innen 
und Passantinnen und Passanten. Das Ende 2005 abge-
schlossene Evaluationsforschungsprojekt ging den 
Fragen nach der Umsetzung und dem Gelingen dieses 
Pilotprojekts nach. 

Transfer
Abschlussbericht z.H. der Auftraggeberschaft.
Publikation der Ergebnisse in der KSA-AG-internen Mitarbeiten-
denzeitschrift.
Präsentation der Ergebnisse in diversen Mitarbeitendenforen der 
KSA AG. 

Auftrag 
Direktion für Bildung und 
Soziales der Stadt Bern  

Finanzierung 
Direktion für Bildung und 
Soziales der Stadt Bern  

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian  
Olivier Steiner lic. phil. 

Dauer 
6.2004 bis 12.2005 

Kontakt 
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Evaluation «Schule und 
Cannabis» 

Das Erziehungsdepartement Basel-Stadt hat 2004 das 
Projekt «Schule und Cannabis» lanciert. Damit soll ei-
nerseits in den Schulen des Kantons präventiv im Be-
reich Cannabis gearbeitet werden. Andererseits will 
das Projekt den Bereich Früherfassung in den Schulen 
unterstützen und vorantreiben. Die Ende 2005 abge-
schlossene Evaluationsforschung zeigt auf, wie Prä-
vention und Früherfassung in die Schulen kommt. Die 
Ergebnisse und Schlussfolgerungen leisten überdies 
einen Beitrag zur Theoriebildung. 

Transfer
Fabian, Carlo/Steiner, Olivier (erscheint 2006) Schule und Can-
nabis. Regeln, Massnahmen und Früherfassung. Evaluation des 
Präventions- und Früherfassungsprogramms in Basler Schulen. 
Fachhochschule Nordwestschweiz. 

Auftrag 
Erziehungsdepartement  
Basel-Stadt  

Finanzierung 
Erziehungsdepartement  
Basel-Stadt  

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian  
Olivier Steiner lic. phil. 

Dauer 
10.2004 bis 12.2005  

Kontakt 
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Evaluation der Schulsozialarbeit 
an der Kreisschule Unteres  
Fricktal, Standort Rheinfelden 

Das Projekt evaluiert die Schulsozialarbeit und unter-
stützt diese bei der Erarbeitung eines Methodenkon-
zeptes. Weiter wird die Perzeption und Akzeptanz der 
Schulsozialarbeit bei den davon betroffenen Zielgrup-
pen untersucht und es werden Empfehlungen zur künf-
tigen Zusammenarbeit zwischen Schulsozialarbeit, 
Schule sowie den Helferorganisationen formuliert. 

Transfer
Abschlussbericht z.H. der Auftraggeberschaft.
Referate zum Thema «Schulsozialarbeit» auf Fachtagungen.
Vermittlung von Erkenntnissen aus Evaluationen in der Grund-
ausbildung (Bachelor Soziale Arbeit) und in der Weiterbildung 
(NDK Schulsozialarbeit und NDK Prävention und Integration in 
Schulalltag). 

Auftrag 
Schulpflege Rheinfelden, KUF 

Finanzierung 
Schulpflege Rheinfelden, KUF  

Forschungsteam 
Florian Baier dipl. Sozial- 
pädagoge  
Prof. Dr. Matthias Drilling  

Dauer 
7.2004 bis 12.2007 

Kontakt 
florian.baier@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Evaluation der Schulsozialarbeit 
im Fürstentum Liechtenstein

Die wissenschaftliche Begleitung / Evaluation des drei-
jährigen Projekts soll folgende Ziele erreichen: Unter-
suchung der Perzeption und Akzeptanz der Schulso-
zialarbeit bei den davon betroffenen Zielgruppen 
(Evaluation im e.S.); Formulierung von Empfehlungen 
zur zukünftigen Zusammenarbeit zwischen Schulso-
zialarbeit, Schule sowie den Helferorganisationen.

Auftrag 
Landesregierung Fürstentum 
Liechtenstein  

Finanzierung 
Schulamt Liechtenstein  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Matthias Drilling  
Helena Aschwanden dipl. Sozial-
arbeiterin 
Prof. Carlo Fabian 
Andreas Hartmann dipl. Sozial-
arbeiter 
Caroline Müller lic. phil. 
Judith Schlumpf dipl. Sozial-
arbeiterin  

Dauer 
4.2004 bis 12.2006 

Kontakt 
matthias.drilling@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Evaluation der Schulsozialarbeit 
in der Stadt Olten 

Das Projekt zielt auf die Unterstützung beim Erarbei-
ten eines Rahmenkonzeptes für die Schulsozialarbeit, 
das insbesondere Aufgabenbereiche, Tätigkeitsfelder, 
Zielgruppen, Zielsetzungen und Vernetzungsstruk-
turen definiert. Unterstützung beim Erarbeiten eines 
Methodenkonzeptes, das die Herangehensweisen und 
Instrumente schulsozialarbeiterischer Tätigkeit ins-
besondere bei Schüler/innen, Lehrkräften und Eltern 
darstellt. Untersuchung der Perzeption und Akzeptanz 
der Schulsozialarbeit bei den davon betroffenen Ziel-
gruppen. Formulierung von Empfehlungen zur zukünf-
tigen Zusammenarbeit zwischen Schulsozialarbeit, 
Schule sowie den Helferorganisationen. 

Transfer
Referate zum Thema «Schulsozialarbeit» auf Fachtagungen.
Vermittlung von Erkenntnissen aus der Evaluation in der Grund-
ausbildung (Bachelor Soziale Arbeit) und in der Weiterbildung 
(NDK Schulsozialarbeit und NDK Prävention und Integration in 
Schulalltag). 

Auftrag 
Stadt Olten  

Finanzierung 
Stadt Olten  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Matthias Drilling  
Florian Baier dipl. Sozialpädagoge 
Sandra Geissler dipl. Sozial-
arbeiterin  

Dauer 
12.2004 bis 12.2006  

Kontakt 
matthias.drilling@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Evaluation des  
BAG-HSA-Projekts «Früh- 
erkennung – Frühintervention  
an Schulen im Rahmen  
der Cannabis-Prävention» 

Schulen sollen mit Unterstützung von externen Fach-
personen dazu befähigt werden, bei einer Gefährdung 
von Schüler/innen adäquat und sinnvoll reagieren zu 
können und Massnahmen einzuleiten. Die begleitende 
Evaluationsforschung arbeitet die Faktoren heraus, 
die dazu beitragen, dass dies gelingen kann. 

Transfer
Workshop (abstract eingereicht) an der Tagung «Balancieren im 
Lehrberuf», Radix Gesundheitsförderung. Dezember 2006.
Fabian, Carlo/Steiner, Olivier/Guhl, Jutta (2006) Schule und Can-
nabis. Rückblick und Folgerungen für die Prävention an Schulen. 
Referat am 5. April 2006. Basel. Erziehungsdepartement. 

Auftrag 
Bundesamt für Gesundheit  

Finanzierung 
Bundesamt für Gesundheit  

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian  
Jutta Guhl lic. phil.  

Dauer 
2.2006 bis 10.2008  

Kontakt 
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Evaluation des Programms  
Berufsvorbereitungsklasse des 
Kantonalen Jugendheims Aarburg  

Die Untersuchung evaluiert das im August 2004 einge-
richtete Programm Berufsvorbereitungsklasse (BVK). 
Die BVK bietet fremdplatzierten 14- bis 16-jährigen 
Jugendlichen die Möglichkeit zum Erwerb eines Schul-
abschlusses. Die Evaluation zielt auf eine Beobachtung 
der Strukturkomponenten: Nachfrage und Input-Steu-
erung, Pädagogische Mittel, Bildungsstatus bei Aus-
tritt.  

Auftrag 
Kant. Jugendheim Aarburg 
(JHA)  

Finanzierung 
Kant. Jugendheim Aarburg 
Innovationsfonds FHNW  

Kooperation 
Kant. Jugendheim Aarburg  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Stefan Schnurr  
Melanie Hirtz lic. phil. 
Edith Maud Piller lic. phil. 
Andreas Pfister lic. phil.  

Dauer 
8.2004 bis 2.2007  

Kontakt 
stefan.schnurr@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Evaluation ethischer 
Entscheidungen auf der 
chirurgischen Intensivstation  
des Kantonsspitals St. Gallen  

Ethische Gesprächsrunden sind ein wichtiges Quali-
tätssicherungsinstrument in ethischen Dilemmasitua-
tionen bei nicht urteilsfähigen Patientinnen und Patien-
ten. Im Kinderspital St. Gallen wird die Implementation 
der ethischen Gesprächsrunden wissenschaftlich be-
gleitet. Zentrale Punkte sind dabei die Implementation 
und die Angemessenheit der Entscheidungsfindung in-
nerhalb eines interdisziplinären, hierarchischen Sys-
tems.  

Transfer
Vorstellung der Evaluationsresultate bei Mitarbeitenden und Ver-
antwortungsträgern. 

Auftrag 
Kantonsspital St. Gallen   

Finanzierung 
Kantonsspital St. Gallen  

Forschungsteam 
Dr. Sabine Deringer  

Dauer 
1.2006 bis 12.2007  

Kontakt 
sabine.deringer@fhnw.ch  

Institut 
Soziale Arbeit und Gesundheit  
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Evaluation ethischer Entschei-
dungen auf der Intensivstation 
des Kinderspitals Zürich 

Ethische Gesprächsrunden sind ein wichtiges Quali-
tätssicherungsinstrument in ethischen Dilemmasitua-
tionen bei nicht urteilsfähigen Patientinnen und Pati-
enten. Im Kinderspital Zürich wird die Implementation 
der ethischen Gesprächsrunden wissenschaftlich be-
gleitet. Zentrale Punkte sind dabei die Implementation 
und die Angemessenheit der Entscheidungsfindung 
innerhalb eines interdisziplinären, hierarchischen Sys-
tems.  

Transfer
Vorstellung der Evaluationsresultate bei Mitarbeitenden und Ver-
antwortungsträgern. 

Auftrag 
Kinderspital Zürich  

Finanzierung 
Kinderspital Zürich  

Forschungsteam 
Dr. Sabine Deringer  

Dauer 
7.2004 bis 12.2007 
 
Kontakt 
sabine.deringer@fhnw.ch  

Institut 
Soziale Arbeit und Gesundheit  
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Evaluation  
Projekt «versodesign» 

Das Projekt ist von der Hochschule für Gestaltung und 
Kunst FHNW eingegeben. Die Hochschule für Soziale 
Arbeit FHNW ist Mitgesuchstellerin. «versodesign» 
soll innovative Designstrategien im Mode-/Textilbe-
reich mit arbeits- und sozialpolitischen Zielsetzungen 
verbinden und wird in Zusammenarbeit mit der Stoff-
netz GmbH Basel durchgeführt. «versodesign» er-
forscht Gestaltungen und Gestaltungsprozesse, die auf 
einer Analyse von Arbeitsprozessen und -techniken, 
Materialien und Funktionen basieren. «versodesign» 
erforscht die Potenziale einer Überwindung der immer 
noch klassischen Trennung zwischen Technik und Äs-
thetik im textilen Bereich. Da es sich bei diesem Projekt 
um ein Pilotprojekt handelt, führt die Hochschule für 
Soziale Arbeit FHNW eine projektbegleitende Evalua-
tion durch.    

Finanzierung 
KTI «Science to market»   

Kooperation 
Hochschule für Gestaltung und 
Kunst FHNW  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Matthias Drilling  
Roman Page lic. rer. soc.  

Dauer 
12.2005 bis 3.2007  

Kontakt 
matthias.drilling@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
   
    
    
    



38 Hochschule für Soziale Arbeit

Evaluation Schulsozialarbeit  
und Früherkennung in der  
Stadt Thun:  
Wirksamkeitsanalyse auf Ebene 
Kinder und Jugendliche 

Die Stadt Thun hat 2005 das Projekt «Schulsozialarbeit 
und Früherkennung» gestartet. Explizit betont wird 
neben der Einführung der Schulsozialarbeit die Netz-
werkbildung im System Jugendhilfe der Stadt, um 
Früherkennung effizient angehen zu können. Die be-
gleitende Evaluationsforschung will zusätzlich zu den 
Fragen zur Einführung der Schulsozialarbeit (SSA) ins-
besondere und als eines der ersten Forschungsprojek-
te der Frage der Wirksamkeit von Schulsozialarbeit auf 
der Ebene der Schüler/innen nachgehen. Für das Hand-
lungsfeld der Schulsozialarbeit, aber auch für die Prä-
vention allgemein sollen die Ergebnisse wichtige Er-
kenntnisse liefern.  

Auftrag 
Thun, Amt für Bildung  

Finanzierung 
Amt für Bildung  

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian 
Prof. Dr. Matthias Drilling  
Caroline Müller lic. phil.  

Dauer 
5.2005 bis 5.2007 

Kontakt  
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Evidence Based Intervention  
Development: Manualentwick-
lung zur Durchführung der 
Entwicklungsphase 

In diesem Ende 2005 abgeschlossenen Projekt wurde 
ein Verfahren zur Entwicklung innovativer, nachhal-
tiger und steuerbarer Interventionskonzepte im Be-
reich personenbezogener Dienstleistungen in Form 
von nicht technologischen Problembearbeitungspro-
zessen konzipiert. Im Teilprojekt wurde ein Manual zur 
Durchführung der Entwicklungsphase erarbeitet. Da-
rauf aufbauend wird das theoretisch konzipierte Ver-
fahren des Praxis-Optimierungs-Zyklus an vier Bei-
spielen sozialarbeiterischer bzw. sozialpädagogischer 
Intervention angewandt und geprüft (siehe Folge-
projekt), so dass schliesslich der Praxis ein bewährtes 
Verfahren der forschungsbasierten Interventionsent-
wicklung zur Verfügung gestellt werden kann. 

Transfer
Gredig, Daniel (2005): The Co-evolution of  Knowledge Production 
and Transfer: Evidence-based Intervention Development as an ap-
proach to improve the impact of evidence on social work practice. 
In: Sommerfeld, Peter (ed.): Evidence-Based Social Work –  Towards 
a New Professionalism? Bern/Berlin u.a., S. 173–199.
Präsentation an der Internationalen Tagung «What works: Wel-
ches Wissen braucht die Soziale Arbeit? Wissen- und Evidenzba-
sierung – Handlungsvermögen und Wirkungsversprechen für eine 
bessere Praxis?» vom 10.–12. November 2005 in Bielefeld.
Case an der Bürgenstock-Konferenz der Schweizer Fachhochschu-
len vom 20./21. Januar 2006 in Fürigen.  

Finanzierung 
Innovationsfonds FHNW  

Kooperation 
Hochschule für Wirtschaft FHNW, 
Universität Basel, Soziologi-
sches Institut  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Daniel Gredig  
Matthias Hüttemann M.A.  

Dauer 
1.2005 bis 12.2005 

Kontakt 
daniel.gredig@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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Evidence-Based Intervention  
Development: Durchführung der 
Programmevaluation 

Evidence-Based Intervention Development ist eines 
von drei in einem internen Wettbewerb von externen 
Begutachter/innen ausgewählten IPE-Programmen. 
Die Idee dieses Forschungsprogramms ist, mit mehre-
ren Einzelprojekten wissens- und forschungsgestützte 
Innovationen in der Praxis der Sozialen Arbeit zu ent-
wickeln, zu implementieren und zu evaluieren. Auf-
bauend auf dem in einem Vorprojekt entwickelten Ma-
nual wird ein Verfahren erprobt, das auch in anderen 
Projekten angewendet werden kann. Ausserdem geht es 
auch um die grundsätzliche Frage, welche Formen des 
Wissens im Verlaufe eines solchen Veränderungs-
prozesses entstehen und wie diese handlungsleitend 
werden.  

Transfer
Gredig, Daniel (2005) The Co-evolution of Kowledge Production 
and Transfer. Evidence-based Intervention Development as an Ap-
proach to improve the Impact of Evidence on Social Work Practice. 
In: Sommerfeld, P. (Hg.): Evidence-Based Social Work. Bern/Frank-
furt/New York/etc., S. 173–199.
Sommerfeld, Peter/Calzaferri, Raphael/Hollenstein, Lea/Schiepek, 
Günter (2005) Real-time Monitoring. New Methods for Evidence-
Based Social Work. In: Sommerfeld, P. (Hg.): Evidence-Based Social 
Work. Bern/Frankfurt/New York/etc., S. 201–234.
Sommerfeld, Peter/Maier, Konrad (2003) Integrierte Praxisfor-
schung als Theoriebildung und Praxisentwicklung. In: Otto, H.-U./
Oelerich, G./Micheel, H.-G. (Hg.): Empirische Forschung. Sozialar-
beit – Sozialpädagogik – Soziale Probleme. Neuwied und Kriftel,  
S. 112–141.
Sommerfeld, Peter (2000) Forschung und Entwicklung als Schnitt-
stelle zwischen Disziplin und Profession. Neue Formen der Wis-
sensproduktion und des Wissenstransfers. In: Homfeldt, H. G./
Schulze-Krüdener, J. (Hg.): Wissen und Nichtwissen. Weinheim/
München, S. 221–236.
Diverse Vorträge, zuletzt internationaler Kongress Uni Bielefeld, 
«Modernizing the knowledge base of social work practice», 10.–12. 
November 2005. 

Auftrag 
Kooperationsrat/SLK für das 
Programm, externe Auftraggeber 
für die einzelnen Projekte  

Finanzierung 
Innovationsfonds FHNW  

Kooperation 
Kooperationsrat/SLK  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Peter Sommerfeld  
Prof. Dr. Edgar Baumgartner 
Prof. Carlo Fabian 
Prof. Dr. Daniel Gredig 
Matthias Hüttemann M.A. 
Luzia Jurt lic. phil.  
und ca. ein Dutzend weiterer  
Mitarbeitender in den jeweiligen 
Projekten  

Dauer 
1.2006 bis 12.2007 

Kontakt 
peter.sommerfeld@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung und 
kooperative Wissensbildung  
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Fanprojekt Basel –  
Begleitung Pilotprojekt 

Das Fanprojekt Basel fördert mit sozialpädagogischen 
Methoden die positive Fankultur und trägt dazu bei, 
Gewalt zu verhindern respektive einzudämmen. Zusätz-
lich zum Trägerverein (Vorstand Fanprojekt; Strate-
gische Ebene) bestand für die Zeit des Pilotprojekts 
(2003–2005) eine fachliche Begleitgruppe, welche das 
Fanprojekt im operativen Bereich unterstützte. Die 
Hochschule für Soziale Arbeit FHNW war in der Funk-
tion «Forschung und Evaluation» in der Begleitgruppe 
vertreten.  

Transfer
Fabian, Carlo/Meier, Marcus/Planta, Anastasia (2003) Das Fan-
projekt Basel. In: impact, Heft 9, S. 6–9.
Fabian, Carlo/Meier, Marcus/Planta, Anastasia (2004) Das Fan-
projekt Basel. Sozialpädagogische Arbeit zur Vermeidung von 
Ausschreitungen und Gewalt bei Sportanlässen. In: Christoph 
Merian Stiftung (Hg.) In: Basler Stadtbuch 2003. Ausgabe 2004. 
Basel, S. 180–184. 
Fabian, Carlo/Meier, Marcus (2003) Das Fanprojekt Basel. Referat, 
gehalten am VeSAD-Symposium. November 2003.  

Auftrag 
Trägerverein Fanprojekt Basel  

Finanzierung 
Erziehungsdirektionen Basel-
Stadt und Baselland, FC Basel, 
Bundesamt für Gesundheit  

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian  
René Glauser 
Anton Lehmann 
Beat Meier 
Enrico Meier 
Josef Zindel   

Dauer 
1.2003 bis 12.2005 

Kontakt 
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Forschung zur  
Personal-Klienten-Interaktion  
in einem schweizerischen  
Erziehungsheim 

In einem gemischtgeschlechtlichen Schulheim in der 
Schweiz wurde untersucht, inwiefern Macht als eine  
a priori wertfreie Struktureigentümlichkeit in päda-
gogischen Interaktionen zur Durchsetzung der erzie-
herischen Ziele eingesetzt wird und wie sie von den Be-
teiligten erlebt wird. 

Transfer
Streuli, Elisa/Schaffner, Dorothee (2005) Macht und Ohnmacht in 
der Heimerziehung – Zur Personal-Klienten-Interaktion in einem 
schweizerischen Erziehungsheim. In: Zeitschrift für Sozialpäda-
gogik, Heft 4, S. 376–395.
Streuli, Elisa/Schaffner, Dorothee (2004) Macht und Ohnmacht in 
der Heimerziehung. Macht-, Ohnmachts- und Befähigungsaspek-
te in der Personal-Klienten-Interaktion im Kinder- und Jugend-
heim. Referat, gehalten an der 1. Fachtagung: Jugendhilfe in 
Brugg. August 2004.
Weitere Referate (EASSW Kopenhagen, Mai 2002; interne Fortbil-
dung, August 2004).  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
DORE  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Elisa Streuli  
Dorothee Schaffner lic. phil.  

Dauer 
4.2004 bis 9.2005 

Kontakt 
elisabeth.streuli@fhnw.ch 

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Gleichbehandlung  
im privatrechtlichen  
Arbeitsverhältnis 

Ziel des Projekts bildet die Herausarbeitung der An-
forderungen an die Verwirklichung der Gleichbehand-
lung und Nichtdiskriminierung im privatrechtlichen 
Arbeitsverhältnis anhand der verfassungsmässigen 
und völkerrechtlichen Vorgaben unter besonderer Be-
rücksichtigung der Rechtsentwicklung in der Europä-
ischen Union. 

Transfer
Entscheidgrundlagen und Orientierungshilfe für Verwaltung, 
Justiz, Politik, Rechtswissenschaft.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Kurt Pärli  

Dauer 
10.2004 bis 12.2007 

Kontakt 
kurt.pärli@fhnw.ch  

Institut 
Seit 1.2006 an der Hochschule für 
Wirtschaft der FHNW  
   



44 Hochschule für Soziale Arbeit

Habitusbildung bei Studierenden 
der Sozialen Arbeit 

Das Projekt untersucht Habitusbildungsprozesse im 
Studium der Sozialen Arbeit und will zu Empfehlungen 
gelangen, wie die Ausbildung verbessert werden kann. 
Der Habitusbegriff wird als Kompetenzbegriff ver-
standen und bezieht sich auf zentrale Handlungsprob-
leme der Berufspraxis. Das Projekt analysiert solche 
Handlungsprobleme anhand von Fallmaterialien aus 
der Interventionspraxis der Studierenden in dualen 
Studiengängen.    

Finanzierung 
Innovationsfonds FHNW  

Kooperation 
Prof. Dr. Ulrich Oevermann,  
Johann Wolfgang Goethe- 
Universität, Frankfurt am Main  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Roland Becker  
Silke Müller Diplomsoziologin  

Dauer 
10.2004 bis 4.2006 

Kontakt 
roland.becker@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung und 
kooperative Wissensbildung  
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HIV-protection behavior in per-
sons living with HIV/Aids in 
Switzerland. A test of the infor-
mation-motivation-behavioral 
skills model 

Die Untersuchung zielt darauf ab, das Wissen über 
Einflussfaktoren auf das HIV-bezogene Schutz- und 
Risikoverhalten von HIV-positiven Personen zu erwei-
tern. Das Projekt prüft daher die Erklärungsleistung 
des information-motivation-behavioral skills model 
hinsichtlich Kondomgebrauch bei HIV-positiven Perso-
nen. Dabei wird eine Stichprobe von erwachsenen, in 
der Schweiz lebenden seropositiven Personen fokus-
siert, die sich auf heterosexuellem Übertragungsweg 
infizierten.   

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds  

Kooperation 
EUROSUPPORT Study Group  

Forschungsteam 
Dr. des. Sibylle Nideröst  
Prof. Dr. Daniel Gredig  

Dauer 
4.2006 bis 10.2007  

Kontakt 
sibylle.nideroest@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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Integration und Ausschluss:  
Segmentierung der Sozialhilfe 

Die Untersuchung geht der Frage nach, wie sich die 
Kategorisierung der Sozialhilfe auswirkt, die sich stark 
am Kriterium der Erwerbsintegration orientiert. För-
dert sie die Erwerbsintegration und die soziale Inte-
gration? Oder führt die Segmentierung der Klientel 
auch zu einer Stigmatisierung der sozial Benachteilig-
ten?  

Transfer
Mäder, Ueli (2005) Exklusion – die neue soziale Frage. In: Wider-
spruch, 25. Jg., Heft 49, S. 95–105.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds  

Kooperation 
Institut für Soziologie der 
Universität Basel,  
Caritas Schweiz,  
Lehrstuhl Sozialarbeit der Uni-
versität Fribourg   

Forschungsteam 
Prof. Dr. Ueli Mäder 
Dr. Carlo Knöpfel 
PD Dr. Stefan Kutzner  
(Koordination)  
Eliane Boss lic. phil. 
Claudia Heinzmann lic. phil. 
Daniel Pakoci lic. phil.  

Dauer 
11.2003 bis 10.2006  

Kontakt 
ueli.maeder@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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Integration und Ausschluss: 
Städtische Fürsorge im Kräfte-
feld von Eugenik, Geschlecht  
und medizinisch-psychiatrischen 
Normalisierungsdiskursen in 
Bern und St. Gallen (1918–1955)

Im Fokus dieses Projekts steht die städtische Fürsorge 
in St. Gallen und Bern von 1918 bis in die 1950er Jahre. 
Das Projekt verbindet verschiedene Forschungstraditi-
onen: Erstens wird das Verhältnis von Eugenik und 
Psychiatrie in seinen Auswirkungen auf Theoriebil-
dung und Praxis der Fürsorge thematisiert. Zweitens 
wird die fürsorgerische Tätigkeit als Sozialdisziplinie-
rung im Zusammenhang mit der Herausbildung sozi-
alstaatlicher Strukturen diskutiert. Das Projekt wird 
Schlussfolgerungen erlauben, inwieweit städtische 
Fürsorge sozial disziplinierend wirkte und zu Aus-
schluss führte und wo sich Fürsorge in der Spannung 
zwischen Respekt vor dem Einzelnen und der Ver-
pflichtung auf die Gemeinschaft positionierte. Erwar-
tet werden ferner vergleichende Aussagen zur Ver-
schränkung von Kategorien und Kriterien in konkreten 
Handlungsräumen (z.B. Geschlecht). Schliesslich wer-
den Ergebnisse vorliegen zur Konzeptionalisierung 
und Professionalisierung der Sozialen Arbeit im Kon-
text der Sozialpolitik.
 
Transfer
Ziegler, Beatrice (2005) Fürsorge, Sozialstaat und Eugenik. In: 
Zeitschrift Forschung und Wissenschaft Soziale Arbeit, Heft 02.  
Hauss, Gisela/Gallati, Mischa/Ziegler, Béatrice (2006) Stadtregie-
rungen und städtische Behörden als Beförderer sozialstaatlicher 
Strukturen (erscheint demnächst in Traverse. Zeitschrift für Ge-
schichte).
Diverse Referate im Rahmen von Fachtagungen und Fachsemina-
ren, Lehrveranstaltungen an Fachhochschulen.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
NFP 51 
Kanton St. Gallen 
Stadt St. Gallen    

Kooperation 
Universität Zürich  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Beatrice Ziegler 
Prof. Dr. Gisela Hauss   
Karin Cagnazzo lic. phil.  
Mischa Gallati lic. phil.  
Patricia Guggenheim B.A.  

Dauer 
7.2003 bis 3.2006 
Verlängerung bis 3.2007 beantragt  
Bis 2.2006 an der Fachhochschule 
St. Gallen durchgeführt  

Kontakt 
béatrice.ziegler@fhnw.ch 
gisela.hauss@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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Jugendarbeit im Kanton Aargau – 
eine Bestandesaufnahme 

Bis jetzt liegen im Kanton Aargau keine gesicherten 
Daten zur bestehenden Jugendarbeit vor. Die Fach-
stelle Jugend führt aus diesem Grund eine wissen-
schaftlich begleitete Bestandesaufnahme der Jugend-
arbeit durch. Dabei werden Angebote der offenen, 
mobilen und der Verbandsjugendarbeit systematisch 
erfasst.  

Auftrag 
Departement Bildung, Kultur 
und Sport des Kantons Aargau  

Finanzierung 
Departement Bildung, Kultur 
und Sport, Kanton Aargau  

Forschungsteam 
Caroline Müller lic. phil.  
Prof. Dr. Stefan Schnurr  

Dauer 
1.2006 bis 10.2006 

Kontakt 
caroline.mueller@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Jugendkriminalität –  
Kanton Solothurn 

Eine Zunahme der Jugendkriminalität wird oft in Ver-
bindung mit jungen Ausländer/innen öffentlich disku-
tiert. Wie weit dies zutreffend ist, wird für den Kanton 
Solothurn auf der Basis von Jugendanwaltschafts-
akten geprüft. Diese werden nach einem Raster analy-
siert, welcher die Fortführung einer Verlaufsanalyse 
(der Jahre 1981 und 1991) gewährleistet.  

Auftrag 
Jugendanwaltschaft  
Kanton Solothurn  

Finanzierung 
Jugendanwaltschaft  
Kanton Solothurn  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Edgar Baumgartner  
Roland Baur lic. phil.   

Dauer 
9.2004 bis 3.2006 

Kontakt 
edgar.baumgartner@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung und 
kooperative Wissensbildung 

    
    
 



50 Hochschule für Soziale Arbeit

Kantonales Netzwerk Thurgau: 
Früherkennung  
und Frühintervention  

Das Forschungsprojekt leistet in erster Linie einen Bei-
trag dazu, die Planung von gelingender Kooperation im 
System Jugendhilfe wissenschaftlich zu untersuchen. 
Ausgangspunkt sind die regionalen Suchtpräventions-
stellen «Perspektive», welche das Pilotprojekt durch-
führen. Dem Forschungsteil vorausgehen werden eine 
Bedarfserhebung und eine fachliche Begleitung.  

Auftrag 
Bundesamt für Gesundheit  

Finanzierung 
Bundesamt für Gesundheit  

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian  
Jutta Guhl lic. phil.  

Dauer 
1.2006 bis10.2008  

Kontakt 
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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KISS –  
Kinder- und Jugendsportstudie 

Ziel der Kinder- und Jugendsportstudie Region Basel 
(KISS) ist, die gesundheitlichen, physischen, psychi-
schen und sozialen Auswirkungen von Bewegung und 
Sport bei Kindern im Alter zwischen 7 und 11 Jahren 
zu untersuchen. In der Gesamtuntersuchung wird der 
Frage nachgegangen, ob das Bewegungsverhalten der 
Kinder durch gezielte Förderungsmassnahmen in der 
Schule beeinflusst werden kann. In der hier geplanten 
Zusatzuntersuchung steht die Sichtweise der Kinder 
auf körperliche und sportliche Aktivitäten im Zentrum. 
Um mehr über die Gründe für unterschiedlich ausge-
staltetes Bewegungsverhalten und sportliche Aktivitä-
ten zu erfahren, werden in der Zusatzuntersuchung Er-
kenntnisse zur subjektiven Bedeutung der körperlichen 
und sportlichen Aktivitäten gewonnen.   

Finanzierung 
F&E-Pool  

Kooperation 
Institut für Sport und Sportwis-
senschaften der Universität Ba-
sel, Gruppe für Sportphysiologie 
der ETH und Universität Zürich, 
Sportwissenschaftliches Insti-
tut des Bundesamts für Sport, 
Magglingen  

Forschungsteam 
Dr. Luzia Jurt 
Melanie Hirtz lic. phil.  

Dauer 
8.2005 bis 3.2007 

Kontakt 
melanie.hirtz@fhnw.ch 
luzia.jurt@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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Kontextanalyse: Übergangs-
system. Massnahmen zur  
Gestaltung der Übergänge von  
der Schule in die Berufsbildung 
und in die Erwerbsarbeit 

Der Übergang von der Schule in den Beruf gestaltet sich 
zunehmend schwieriger. Die Zunahme der lehrstellen-
losen Schulabgänger/innen, der arbeitslosen Jugendli-
chen sowie der Sozialhilfe beziehenden jungen Men-
schen führte zur breiten Problemwahrnehmung. Auf 
Bundes-, Kantons- und Gemeindeebene entstand ein 
vielfältiges Angebot an Massnahmen. Obwohl die Über-
gangsproblematik zunehmend als gemeinsam zu lösen-
des Problem von Trägern des Bildungswesens sowie 
des Systems sozialer Sicherheit erkannt wird, wird die 
interinstitutionelle Zusammenarbeit erst allmählich ge-
sucht. Unterschiedliche gesetzliche Rahmenbedingun-
gen, Zielsetzungen und Handlungslogiken erschweren 
die Zusammenarbeit. Hinzu kommt, dass sich die einzel-
nen Systeme gegenwärtig in unabhängigen Reform-
prozessen befinden und die Problembewältigung kanto-
nal unterschiedlich verläuft. Insgesamt führte dies zu 
einem sehr unübersichtlichen und wenig koordinierten 
Gesamtsystem an Übergangshilfen. Die vorliegende 
Kontextanalyse liefert einen Querschnitt über die beste-
henden Angebotstypen, Zielsetzungen, gesetzlichen 
Grundlagen der unterschiedlichen Akteure. Sie dient 
als Grundlage für den aufzubauenden Schwerpunkt 
Transition – Verläufe durch das Übergangssystem. 

Transfer
Schaffner, Dorothee (2005) Kontextanalyse: Übergangssystem. 
Massnahmen zur Gestaltung der Übergänge von der Schule in die 
Berufsbildung (1. Schwelle) und von der Berufsbildung in die Er-
werbsarbeit (2. Schwelle). Basel: Hochschule für Pädagogik und 
Soziale Arbeit beider Basel.
Die Kontextanalyse diente als Grundlage zur Entwicklung des 
Zertifikatskurses «Von der Schule zum Beruf», welcher im Herbst 
2006 erstmals angeboten wird. Ebenso stellen die Ergebnisse  
eine Grundlage zur Beforschung des Übergangsfeldes «Schule–Be-
ruf» in der Schweiz dar.    

Forschungsteam 
Dorothee Schaffner lic. phil.   

Dauer 
12.2004 bis 2.2005  

Kontakt 
dorothee.schaffner@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Konzepte der Schulsozialarbeit 
gegen Fremdenfeindlichkeit 

Die Themen Fremdenfeindlichkeit und Rassismus ge-
hören zu den wichtigen Herausforderungen schulsozial-
arbeiterischen Wirkens. Als Interventions- und Präven-
tionsstelle übernimmt Schulsozialarbeit die Aufgabe, 
aktuelle Vorfälle zu bearbeiten und Konzepte zu entwi-
ckeln, die es möglich machen, frühzeitig Ressourcen zu 
fördern, um einen akzeptablen Umgang mit jeweils an-
deren zu ermöglichen. Damit versucht Schulsozialar-
beit zur Integration der jungen Menschen in Schule 
und Gesellschaft beizutragen. Grundlegender Gedanke 
des Projekts war die Zusammenarbeit zwischen den 
Schulsozialarbeiter/innen, den jeweiligen Schulen so-
wie den Fachinstitutionen, die sich mit der Thematik 
Fremdenfeindlichkeit beschäftigen. Ziel war die Adap-
tion vorhandenen Wissens oder die Weiterentwicklung 
von Wissen in Form einer Ausarbeitung sozialpädago-
gischer/sozialarbeiterischer Angebote, die Erprobung 
dieser Angebote, die Dokumentation der Angebote so-
wie das Weitergeben des erworbenen Wissens in Form 
von Fort- und Weiterbildungen.  

Transfer
Baier, Florian/Eser, Myriam/Drilling, Matthias (2006) Schulsozial-
arbeit im Kontext von Fremdenfeindlichkeit und Rassismus (in 
Vorbereitung als Artikel für eine Fachzeitschrift).
Vermittlung der Thematik «Fremdenfeindlichkeit und Rassismus» 
an die beteiligten sozialen Fachkräfte aus der Schulsozialarbeit. 
Aufbereitung der Projektergebnisse für Weiterbildungen im Be-
reich Schulsozialarbeit. 

Auftrag 
Eidgenössisches Departement 
des Innern, Fachstelle für Rassis-
musbekämpfung  

Finanzierung 
Eidgenössisches Departement 
des Innern, Fachstelle für Rassis-
musbekämpfung  

Kooperation 
ca. 20 Fachkräfte aus der Schul-
sozialarbeit aus der Deutsch-
schweiz  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Matthias Drilling 
ca. 20 Schulsozialarbeiter/innen der 
Deutschschweiz 
Florian Baier dipl. Sozialpädagoge 
Dr. Miryam Eser  

Dauer 
10.2004 bis 12.2005  

Kontakt 
matthias.drilling@fhnw.ch  
florian.baier@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Kursevaluation  
«Ich lerne Deutsch fürs Kind» 

Mit dem Kursangebot «Ich lerne Deutsch fürs Kind» 
sollten zwei Ziele erreicht werden: Erstens die Verbes-
serung der Deutschkenntnisse der Mütter und damit 
die Unterstützung im gesamten Integrationsprozess. 
Zweitens der Abbau von Ängsten, Vorurteilen und Hem-
mungen gegenüber der Institution Schule. Um heraus-
zufinden, ob diese Ziele erreicht werden und welche 
Wirkung das Kursangebot auf die sprachliche und kul-
turelle Integration der Kursteilnehmerinnen hat, wurde 
eine entsprechende Evaluation durchgeführt. 

Transfer
Schlussbericht z.H. der Auftraggeberschaft. Der Schlussbericht 
mit Empfehlungen ist einsehbar auf www.edubs.ch. 

Auftrag 
Institut für Unterrichtsfragen 
und Lehrer/innenfortbildung  
Basel (Ulef)  

Finanzierung 
Institut für Unterrichtsfragen 
und Lehrer/innenfortbildung  
Basel (Ulef)  

Forschungsteam 
Dr. Petra Leuenberger   
Dr. Mathilde Gyger  

Dauer 
11.2003 bis 6.2005  

Kontakt 
petra.leuenberger@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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Male Sexworker, Freier und  
Safer Sex.  
Zur Bedeutung der Dynamik  
in den Situationsdefinitionen für 
das HIV-Schutzverhalten im  
Kontext von transaktionalem Sex

Ziel dieser qualitativen Untersuchung ist es, durch das 
Aufzeigen der Dynamik in der Situationsdefinition von 
kommerziellem und privatem Sex zu einem besseren 
Verständnis von Bedingungen und Prozessen zu gelan-
gen, die das Schutzverhalten von männlichen Sexwor-
kern und ihren Freiern beeinflussen. Die Erkenntnisse 
aus dem Projekt können wichtige Hinweise für eine 
zielgruppenspezifische HIV-Prävention liefern, die 
sich sowohl an männliche Sexworker als auch ihre 
Freier richtet. 

Transfer
Pfister, Andreas/Nideröst, Sibylle/Parpan-Blaser, Anne/Gredig, Da-
niel (2005) Male Sexworker und Safer Sex: Zur Bedeutung der Dy-
namik in den Situationsdefinitionen für das HIV-Schutzverhalten 
im Kontext von transaktionalem Sex. In: European Journal of Me-
dical Research 10 (Suppl. II), S. 120. Abstract zum Poster am 10. 
Deutschen und 16. Österreichischen AIDS-Kongress 1.–4. Juni 
2005 in Wien.
Pfister, Andreas (2005) Fehlberg, Anne (2004): Sozialarbeit in der 
Stricherszene. Über die Situation von Strichern und mögliche 
Handlungskonzepte am Beispiel von Stricherprojekten. Buchbe-
sprechung. In: Zeitschrift für Pädagogik 51. Jg., Heft 2, S. 304–306.
Pfister, Andreas/Nideröst, Sibylle/Parpan-Blaser, Anne/Gredig, 
Daniel (2005) Male Sexworker und Safer Sex: Zur Bedeutung der 
Dynamik in den Situationsdefinitionen für das HIV-Schutzverhal-
ten im Kontext von transaktionalem Sex. Poster. 10. Deutscher und 
16. Österreichischer AIDS-Kongress. Wien, 1.–4. Juni 2005.
Parpan-Blaser, Anne/Pfister, Andreas/Nideröst, Sibylle/Gredig, 
Daniel (2005) Male Sex Workers and HIV-protection behaviour. 
Poster. 10th European AIDS Conference. Dublin, 17.–20. November 
2005.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds  

Kooperation 
Aids-Hilfe Schweiz  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Daniel Gredig 
Anne Parpan-Blaser lic. phil. 
Andreas Pfister lic. phil. 
Dr. des. Sibylle Nideröst  

Dauer 
10.2004 bis 2.2006  

Kontakt 
andreas.pfister@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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NaturBegegnungsStadt

In diesem Forschungsprojekt wird untersucht, welche 
soziale und ökologische Bedeutung die grünen Freiräu-
me in Basel-Stadt haben. Es besteht ein Spannungsfeld 
zwischen der ökologischen und der sozialen Funktion 
der Freiräume. Um das Konfliktpotenzial besser ab-
schätzen zu können, untersuchen wir auch die Beschaf-
fenheit der Böden sowie die Pflanzen- und Tierwelt. 
Dabei zeigt sich, wie viel Leben auf engem Raum statt-
findet. Die Studie geht ferner der Frage nach, inwiefern 
die Gestaltung der Grünräume den natürlichen Reich-
tum sinnlich erfahrbar macht und die Sensibilität für 
Umweltfragen erhöht. Was besonders interessiert sind 
die Zusammenhänge zwischen der Umweltwahrneh-
mung und dem Umwelthandeln sowie zwischen der 
ästhetischen Qualität der Grünräume und dem konkre-
ten Nutzerverhalten.   

Auftrag 
Programm Mensch, Gesellschaft, 
Umwelt, Universität Basel  

Finanzierung 
Universität Basel  

Kooperation 
Institut für Soziologie der Uni-
versität Basel, Institut für Natur-, 
Landschafts- und Umweltschutz  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Ueli Mäder 
Prof. Dr. Peter Nagel  
Gwendoline Altherr Dipl. ETH 
Daniel Blumer lic. phil. 
Heike Oldörp dipl. Ing. (Koordina-
tion)  

Dauer 
4.2003 bis 3.2006 

Kontakt 
ueli.maeder@fhnw.ch 
peter.nagel@unibas.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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NIP – Niederschwelliges  
Integrationsprojekt  
für junge Erwachsene  
mit Sozialhilfebezug 

Das stadtbernische Projekt bietet jungen Erwachsenen, 
die den Anforderungen institutionalisierter berufli-
cher Integrationsangebote nicht genügen, eine indivi-
duelle Begleitung mit gemeinsamem Suchprozess an. 
Aufgabe der externen Evaluation ist es, die Vorgehens-
weise im Projekt sowie die erzielte Wirkung zu über-
prüfen und Grundlagen zu liefern für den Entscheid 
über eine Weiterführung.  

Auftrag 
Verein Sozialprojekte Bern  

Finanzierung 
Verein Sozialprojekte Bern  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Ursula Hochuli Freund 
Regina Klemenz, dipl. Sozial-
arbeiterin FH 
Prof. Walter Stotz lic. phil.  

Dauer 
10.2005 bis 4.2006  

Kontakt 
ursula.hochuli@fhnw.ch  

Institut 
Integration und Partizipation  
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Ökonomisch nachteilige  
Geschlechterarrangements  
in Working-Poor-Familien 

Im Anschluss an das SNF-Projekt «Working Poor – We-
ge aus der Sozialhilfe» wurde untersucht, inwiefern 
Working Poor auch dann an traditionellen Rollenmus-
tern festhalten, wenn sich diese Arrangements für sie 
ökonomisch nachteilig auswirken und wie dies von der 
Sozialhilfe abgestützt wird. 

Transfer
Kutzner, Stefan/Streuli, Elisa (2005) Traditional Gender Arrange-
ments in Working Poor Family Households: Persistence beyond all 
economic logic. In: Schweizerische Zeitschrift für Soziologie,  
31. Jg. Heft 2, S. 295–320.
15. Oktober 2005: Fachtagung in Salzburg.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds  

Forschungsteam 
PD Dr. Stefan Kutzner 
Prof. Dr. Elisa Streuli  

Dauer 
4.2005 bis 7.2005  

Kontakt 
elisabeth.streuli@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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Pilotprojekt  
Mitarbeitendenzufriedenheit: 
«Multiprofessionelle  
Zusammenarbeit» im Kantons-
spital Aarau AG 

Im Rahmen eines Pilotprojekts wurde im Jahre 2005 
im Kantonsspital Aarau AG (KSA AG) die Mitarbeiten-
denzufriedenheit mittels eines qualitativen Verfahrens 
erhoben. Im Fokus der Befragung standen die Verbes-
serung der multiprofessionellen Zusammenarbeit so-
wie die Entwicklung eines neuen Systems zur Erfas-
sung der Mitarbeitendenzufriedenheit, das konkrete 
Ansatzpunkte für Massnahmen liefert. 

Transfer
Schlussbericht z.H. der Auftraggeberschaft.
Publikation der Ergebnisse in der KSA-AG-internen Mitarbeiten-
denzeitschrift.
Präsentation der Ergebnisse in diversen Mitarbeitendenforen der 
KSA AG. 

Auftrag 
Kantonsspital Aarau AG   

Finanzierung 
Kantonsspital Aarau AG  

Kooperation 
Unternehmensberatung Viktor 
Schiess, Aarau  

Forschungsteam 
Prof. Agnès Fritze 
Sandra Abderhalden lic. phil. I  

Dauer 
3.2005 bis 12.2005 

Kontakt 
agnes.fritze@fhnw.ch  

Institut 
Beratung, Coaching und Sozial-
management  
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Planung von bedarfs- und ziel-
gerechter Sucht- und Gewalt-
prävention in der Gemeinde.  
Eine Arbeitshilfe für Gemeinden 
bis ca. 10 000 Einwohner/innen 

Für das Bundesamt für Gesundheit und viele Fachstel-
len im Suchtpräventionsbereich stellt sich die Frage, 
wie die Suchtprävention in den Gemeinden gezielt ge-
plant und umgesetzt werden kann. Der Leitfaden, wel-
cher die Ergebnisse und Erfahrungen langjähriger 
Arbeit zu dieser Frage zusammenträgt, will eine Unter-
stützung für Fachleute und Gemeinden darstellen. Da-
bei soll ein Maximum an Erkenntnis für den Projekt-
start in der Gemeinde einem Minimum an Aufwand 
gegenüberstehen. 

Transfer
Fabian, Carlo/Dieth, Dominique (2006) Leitfaden zur Planung von 
bedarfs- und zielgerichteter Sucht- und Gewaltprävention in der 
Gemeinde. Eine Arbeitshilfe für Gemeinden bis ca. 10 000 Einwoh-
ner/innen. Fachhochschule Nordwestschweiz und Suchtpräven-
tionsstelle Zürich Oberland.
Posterbeitrag (Abstract eingereicht) an der Tagung «Voneinander 
lernen», Bundesamt für Gesundheit. September 2006. Bern. 

Auftrag 
Bundesamt für Gesundheit  

Finanzierung 
Bundesamt für Gesundheit  

Forschungsteam 
Prof. Carlo Fabian 
Dominique Dieth lic. phil.  

Dauer 
10.2005 bis 3.2006 

Kontakt 
carlo.fabian@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe 
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Rechtsextreme Jugendliche  
in der Schweiz:  
Ausstiegsmotivation unter  
besonderer Berücksichtigung  
der familiären Sozialisation und 
der Gleichaltrigenbeziehungen  

Der Einstieg in die rechtsextreme Szene ist relativ gut 
untersucht. Über den Ausstieg ist wenig bekannt. Was 
bewegt Jugendliche zum Ausstieg? Sind es Spannun-
gen in der Gruppe, ideologische Differenzen, Gewalt-
erfahrungen, polizeiliche Repression oder Prävention, 
eine neue Beziehung? Welche Erfahrungen machen die 
Jugendlichen bei Ausstiegsprozessen? Erleben sie per-
sönliche Angriffe, neue Formen der Anerkennung? Und 
wie verhalten sich die Ausstiegsmotivation und -erfah-
rungen zur eigenen Sozialisation? Welche Rolle spielen 
die Herkunftsfamilie, die Freizeitgruppen? Und was 
heisst Ausstieg? Wie deutlich manifestiert sich diese 
Veränderung auf der Ebene der Einstellungen, Bezie-
hungsformen, Handlungen?   

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
NFP 40+  

Kooperation 
Institut für Soziologie, Institut 
für Pädagogik der Universität 
Basel  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Ueli Mäder 
PD Dr. Wassilis Kassis  
Saskia Bollin lic. phil. 
Corinne Sieber lic. phil. 
Nina Studer lic. phil.  

Dauer 
11.200 3 bis 10.2006 

Kontakt 
ueli.maeder@fhnw.ch 
wassilis.kassis@fhnw.ch   

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  

    
    
    



62 Hochschule für Soziale Arbeit

Risikolagen von sozialhilfe- 
abhängigen Jugendlichen  
und Möglichkeiten  
der Arbeitsmarktintegration 

Die 2005 abgeschlossene Studie befasst sich mit den 
Risikokonstellationen von sozialhilfeabhängigen jun-
gen Erwachsenen. Der erste Teil befasst sich mit den 
Übergangsrisiken und der besonderen Rolle der Bil-
dung. Zur Sprache kommen Einflussfaktoren, welche 
die individuellen Chancen in Schule und Arbeitsmarkt 
bestimmen und für die einen zu Schutzfaktoren, für die 
andern zu Risikofaktoren werden können. Im zweiten 
Teil werden Resultate einer biografischen Untersu-
chung vorgestellt. Die Untersuchung an sozialhilfeab-
hängigen jungen Erwachsenen liefert einen Einblick in 
deren Deutungen von Entstehungszusammenhängen 
von Risikolagen, deren Erfahrungen mit der Sozialhil-
feunterstützung sowie ihre Schwierigkeiten, Wege aus 
der Sozialhilfe zu finden. Die Ergebnisse machen deut-
lich, wie wichtig spezifische Betreuungsangebote für 
junge Erwachsene sind. Ausgehend von diesen Ergeb-
nissen wird im dritten Teil nach der besonderen Situa-
tion der sozialhilfeabhängigen jungen Erwachsenen 
gefragt.   

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
DORE 

Kooperation 
Amt für Berufsberatung und 
Berufsbildung Basel, Sozialhilfe 
Stadt Basel  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Matthias Drilling 
Dorothee Schaffner lic. phil.  

Dauer 
8.2001 bis 2.2005 

Kontakt 
matthias.drilling@fhnw.ch 

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung 

    
   

Transfer
Drilling, Matthias (2004) Young urban poor. Abstiegsprozesse in den Zentren der Sozialstaaten. Wies-
baden. 
Drilling, Matthias (2003) Die Basler Sozialhilfestudie zur Armut von jungen Erwachsenen. Teil 1: Jun-
ge Erwachsene in der städtischen Sozialhilfe, zum Stand der Forschung in der Schweiz. HPSABB.
Schaffner, Dorothee (2003) Die Basler Sozialhilfestudie zur Armut von jungen Erwachsenen. Teil 2: 
Junge Erwachsene in der Sozialhilfe. HPSABB.
Schäuble, Sybille/Dalcher, Marco (2003) Die Basler Sozialhilfestudie zur Armut von jungen Erwach-
senen. Teil 3: Coaching von jungen Erwachsenen in der Sozialhilfe. HPSABB.
Risikolagen von Jungerwachsenen in Sozialhilfe und Möglichkeiten der Arbeitsmarktintegration. 
Referat. Journée LASocial Fribourg 13. November 2003.
Risikolagen und Arbeitsmarktintegration von Jugendlichen im Sozialhilfebezug. Entwicklungspo-
tenzial der Anwendungsforschung. Referat. 2. Fachtagung: Perspektiven der Jugendhilfe. 18. August 
2005. Brugg.  
Podiumsveranstaltung zum Thema «Kein Abschluss ohne Anschluss». 13. September 2005.  
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Schutz vor Diskriminierung 
wegen HIV/Aids bei der Arbeit  

Erfahrungen von HIV-Beratungsstellen zeigen und 
Studien belegen, dass Menschen mit HIV/Aids trotz 
Fortschritten in der medizinischen Behandlung und 
verbesserter Arbeits- und Erwerbsfähigkeit beim Zu-
gang zur Arbeit und im Arbeitsalltag noch immer dis-
kriminiert werden. Eine Ausgrenzung von Virusträger/
innen steht einer Aidsbekämpfungsstrategie entgegen. 
Der Abbau der Diskriminierung von Menschen mit 
HIV/Aids bildet deshalb eines der Ziele der nationalen 
Aidsprogramme 1999–2003 und 2004–2009. 

Transfer
Entscheidgrundlagen für Aidsorganisationen und andere Organi-
sationen, die sich für Menschen mit gesundheitlichen Beeinträch-
tigungen einsetzen sowie für Politik, Verwaltung und Justiz.  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
DORE  

Kooperation 
Aids-Hilfe Schweiz  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Kurt Pärli  
lic. iur. LLM Alexandra Caplazi    

Dauer 
5.2005 bis 12.2006  

Kontakt 
kurt.pärli@fhnw.ch  

Institut 
Seit 1.2006 an der Hochschule für 
Wirtschaft der FHNW  
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Situations- und Bedarfsanalyse  
zur sozialen und kulturellen  
Integration von ausländischen 
Staatsangehörigen im  
Kanton Solothurn 

Im Auftrag des Amts für Gemeinden und soziale Si-
cherheit des Kantons Solothurn, Fachkommission Inte-
gration, wird unter Einbezug der Ergebnisse des Sozi-
alberichts 2005 eine Situations- und Bedarfsanalyse 
zur sozialen und kulturellen Integration von ausländi-
schen Staatsangehörigen im Kanton Solothurn durch-
geführt. Daraus sollen Handlungsempfehlungen resul-
tieren. Der methodische Ansatz der Situations- und 
Bedarfsanalyse ist so angelegt, dass er sich für Wieder-
holungsanalysen eignet, um daraus auch weiterhin ge-
eignete Umsetzungsmassnahmen ableiten zu können. 

Transfer
Projektbericht (Hard copy/online) z.H. der Auftraggeberschaft.
Anwendung in anderen Forschungsfeldern. Integration in Aus- 
und Weiterbildungsprodukten. 

Auftrag 
Amt für Gemeinden und  
soziale Sicherheit des Kantons 
Solothurn, Fachkommission 
Integration  

Finanzierung 
Amt für Gemeinden und  
soziale Sicherheit des Kantons 
Solothurn, Fachkommission 
Integration  

Forschungsteam 
Prof. Stefan Adam MA, cand. 
MBA  
Erika Götz lic. phil. I  

Dauer 
1.2006 bis 10.2006  

Kontakt 
stefan.adam@fhnw.ch  

Institut 
Beratung, Coaching und  
Sozialmanagement  
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Situationsanalyse  
der Jugendarbeit in Elsau 

Im Auftrag der Steuerungsgruppe der Jugendarbeit 
Elsau wurde eine forschungsbasierte Situationsanaly-
se zum gegenwärtigen Stand der Jugendarbeit und zu 
den zukünftigen Erwartungen an die Jugendarbeit in 
Elsau/Räterschen erarbeitet. Berücksichtigt wurden  
dabei die Sichtweisen von Schlüsselpersonen aus Schu-
le, Schulverwaltung, Sozialverwaltung und Jugend-
arbeit. Auf dieser Grundlage wurden Vorschläge und 
Perspektiven für die fachliche und strukturelle Weiter-
entwicklung der Jugendarbeit formuliert. 

Transfer
Interne Beratung und Berichterstattung an den Auftraggeber. 
Teilnahme einer Person aus der Steuerungsgruppe der Jugendar-
beit Elsau an einer Podiumsdiskussion im Rahmen der Tagung 
«Schule und Soziale Arbeit = Schulsozialarbeit?», veranstaltet von 
der HPSA-BB, der HSA Bern und der HSA Luzern. 

Auftrag 
Projektleitungsgruppe der 
Jugendarbeit Elsau  

Finanzierung 
Schulgemeinde Elsau  

Forschungsteam 
Florian Baier  
dipl. Sozialpädagoge 

Dauer  
8.2004 bis 2.2005  

Kontakt 
florian.baier@fhnw.ch  

Institut 
Kinder- und Jugendhilfe  
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Sozialbericht 2005  
Kanton Solothurn 

Der 2005 erschienene Sozialbericht gibt erstmals einen 
breiten Überblick über die soziale Lage der Bevöl-
kerung im Kanton Solothurn. Auf der Grundlage von 
verschiedenen statistischen Datenquellen werden ins-
gesamt neun Problemlagen (wie z.B. Behinderung, 
Gesundheit/Sucht, Armut) sowie das Schwerpunktthe-
ma Gleichstellung von Mann und Frau beschrieben.  

Transfer
Baumgartner, Edgar/Baur, Roland/Sommerfeld, Peter (2005) So-
zialbericht 2005 Kanton Solothurn. Hg. vom Departement des 
Innern, Kanton Solothurn. Solothurn: Kantonale Drucksachenver-
waltung.
Baumgartner, Edgar/Baur, Roland/Sommerfeld, Peter (2005) So-
zialbericht 2005 Kanton Solothurn. Kurzfassung. Hg. vom Depar-
tement des Innern, Kanton Solothurn. Solothurn: Kantonale 
Drucksachenverwaltung.
Medienkonferenz am 7. Dezember 2005.
Projekthomepage unter www.sozialbericht-so.ch. 

Auftrag 
Amt für soziale Sicherheit, 
Kanton Solothurn  

Finanzierung 
Amt für soziale Sicherheit, 
Kanton Solothurn  

Kooperation 
Amt für soziale Sicherheit, 
Kanton Solothurn  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Edgar Baumgartner  
Roland Baur lic. phil. 
Prof. Dr. Peter Sommerfeld  

Dauer 
1.2004 bis 12.2005  

Kontakt 
edgar.baumgartner@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung  
und kooperative Wissensbildung  
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Soziale Arbeit und Rechts-
extremismus: Evaluation von 
Interventionsansätzen und  
Entwicklung von Guidelines 

Ausgangspunkt der Untersuchung stellt folgende 
Hauptfragestellung dar: Was kann Soziale Arbeit in 
Bezug auf Rechtsextremismus ausrichten, unter wel-
chen Bedingungen und mit welchen Ansätzen? Das 
Projekt sieht vier Schritte vor: Zunächst wird eine Vor-
befragung durchgeführt zur Wahrnehmung und zum 
Umgang mit Rechtsextremismus von Gemeinden: Wel-
che Probleme haben sie mit Rechtsextremismus und 
welche Gegenmassnahmen haben sie dafür ergriffen? 
Darauf folgt eine wissenschaftliche Begleitung und 
Evaluation ausgewählter Rechtsextremismusinterven-
tionen. Aus den Ergebnissen der Evaluation werden 
drittens Guidelines für erfolgreiche Rechtsextremis-
musinterventionen abgeleitet, welche mit in- und aus-
ländischen Expertinnen und Experten verglichen und 
diskutiert werden. Zum Schluss wird das erschlossene 
Wissen an die Praktiker/innen in der Deutsch- und 
Westschweiz transferiert, es wird eine Diskussions-
plattform zur Förderung der Vernetzung von Theorie 
und Praxis im In- und Ausland sowie unter- und mit-
einander geschaffen.   

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
NFP 40+  

Forschungsteam 
Dr. Miryam Eser 
Prof. Dr. Matthias Drilling  

Dauer 
12.2003 bis 6.2006  

Kontakt 
miryam.eser@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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Sozialität und Wohnumfeld – 
Längsschnittstudie zur sozialen 
Kapitalbildung und Nutzung von 
innovativen Siedlungsstrukturen

In diesem Projekt geht es um die Beschreibung der Ent-
wicklung der Sozialformen in zwei innovativen Genos-
senschaftssiedlungen. Das Hauptaugenmerk liegt auf 
der Entwicklung des «sozialen Kapitals», das in aktuel-
len Diskursen zur «Zivilgesellschaft» als wesentliche 
Ressource für den Umbau des Sozialstaats angesehen 
wird. Durch ein besseres Verständnis der Entstehung 
von sozialem Kapital im sozialen Nahraum sollen das 
Potenzial und die Bedingungen, unter denen Sozialität 
zur Ressource wird, besser eingeschätzt werden kön-
nen. Diese Ergebnisse werden im Hinblick auf die Ge-
meinwesenarbeit kritisch reflektiert. Darüber hinaus 
dient das Projekt der unmittelbaren Evaluation im Auf-
trag der Genossenschaften.  

Transfer
Sommerfeld, Peter (2004) Sind gesellschaftliche Probleme gemein-
schaftlich lösbar? Soziale Arbeit und der zivilgesellschaftliche 
Umbau des Wohlfahrtsstaates. In: Kessl, F./Otto, H.-U. (Hg.): So-
ziale Arbeit und soziales Kapital. Zur Kritik lokaler Gemeinschaft-
lichkeit. Wiesbaden, S. 225–251.
Evaluationsberichte zuhanden der Genossenschaften, Einbau der 
Ergebnisse in die Lehre (Bachelor Allgemeine Soziale Arbeit und 
Master Gemeinwesenarbeit und lokale Ökonomie). 

Auftrag 
Wohngenossenschaften  
Kraftwerk 1, PWG und ABZ  

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds, 
DORE  

Kooperation 
Rolf Nef, R. Dejung HSSAZ  
Zürich; Dr. Margrit Hugentobler 
ETH Zürich  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Peter Sommerfeld 
Francesco Castelli lic. phil. I  

Dauer 
4.2005 bis 3.2006 

Kontakt 
peter.sommerfeld@fhnw.ch  

Institut 
Professionsforschung  
und kooperative Wissensbildung  
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Sozialraumanalyse  
Oberes Wynental 

Die Gemeinden Beinwil a.S., Birrwil, Burg, Dürrenäsch, 
Gontenschwil, Menziken, Leimbach, Oberkulm, Pfäffi-
kon (LU), Reinach, Teufenthal, Unterkulm und Zetzwil 
sehen sich vermehrt mit sozialen Fragestellungen kon-
frontiert. Beim Wynental handelt es sich um einen 
ländlich-industrialisierten Raum, wo sich verschiede-
ne Veränderungsprozesse sehr gut beobachten lassen. 
Ländliche und städtische Strukturen überlagern sich, 
moderne Lebensstile stehen in Konflikt mit der Tradi-
tion. Im Auftrag des Regionalen Planungsverbandes 
(Repla) wurde eine Sozialraumanalyse durchgeführt. 
Die Analyse zielt darauf ab, folgende Fragen zu klären: 
Welche Situation sozialer Infrastruktur liegt vor (Ist-
Analyse)? Welcher Bedarf an sozialer Infrastruktur in 
den genannten Themenfeldern besteht für die Repla-
Gemeinden? Wo liegen Stärken und wo gibt es Entwick-
lungsbedarfe? Wie lässt sich die Situation spezifischer 
Zielgruppen beschreiben? Wo besteht Handlungsbe-
darf für kommunale Politiken? 

Transfer
Haupert, Bernhard/Schilling, Sigrid (2005) Zukunft Region Wy-
nental – Sozialraumanalyse. Zur sozialen Situation im Oberen Wy-
nental aus sozialpolitischer und sozialarbeiterischer Sicht. Script 
Hochschule für Soziale Arbeit FHNW.
Schlussbericht z.H. der Auftraggeberschaft.
Podium am 16. März 2006 zu Fragen der Umsetzung der Erkennt-
nisse. 

Auftrag 
Regionalplanungsverband  
Wynental  

Finanzierung 
Regionalplanungsverband  
Wynental  

Kooperation 
Hochschule für Technik FHNW, 
Hochschule für Gestaltung 
FHNW, Katholische Hochschule 
für Soziale Arbeit, Saarbrücken  

Forschungsteam 
Prof. Sigrid Schilling, lic. phil. 
Prof. Dr. Bernd Haupert und Studie-
rende der Hochschule für Soziale 
Arbeit FHNW und der Katholischen 
Hochschule für Soziale Arbeit, 
Saarbrücken  

Dauer 
1.2005 bis 3.2006 

Kontakt 
sigrid.schilling@fhnw.ch 
bhaupert@t-online.de 

Institut 
Integration und Partizipation  
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Verdingkinder in der Schweiz 

Die Studie über Verdingkinder untersucht primär die 
Geschichte der Fremdplatzierungen von Kindern in der 
Schweiz. Im Vordergrund stehen die Situationen der 
bei Privaten platzierten Verdingkinder, Hütekinder, 
Kostkinder oder Pflegekinder. Hinzu kommen die Kin-
der aus der Ostschweiz, die saisonal bei Bauern in 
Süddeutschland arbeiteten (Schwabengänger) und der 
Kinder aus den italienischsprachigen Alpentälern, wel-
che als ambulante Kaminfeger arbeiteten (spazzacami-
ni). Nebst den (rund 350) Gesprächen mit den noch 
lebenden Verdingkindern werden auch Dokumente und 
Akten ausgewertet. Die Abklärungen beziehen sich auf 
den Zeitraum von 1800 bis 1970. Sie berücksichtigen 
regionale und historische Unterschiede.  Dabei interes-
sieren vor  allem auch die Erfahrungen mit sozialen In-
stitutionen.
 
 

Finanzierung 
Schweizerischer Nationalfonds  

Kooperation 
Institut für Soziologie,  
Historisches Seminar der  
Universität Basel  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Ueli Mäder 
Prof. Dr. Heiko Haumann  
Marco Leuenberger lic. phil. 
Loretta Seglias lic. phil.  

Dauer 
4.2005 bis 3.2008  

Kontakt 
ueli.maeder@fhnw.ch 
heiko.haumann@unibas.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
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Zufriedenheit in den Alters- und 
Pflegeheimen in Basel-Stadt 

Die Studie untersucht, wie alte Menschen den Eintritt 
in das Alters- und Pflegeheim erleben, wie sich der 
Heimeintritt auf das subjektive Empfinden der Lebens-
qualität auswirkt und was sich bezüglich Sicherheit, 
Pflege, Unterstützung, sozialen Beziehungen, Gesund-
heit und Wohlbefinden verändert.

Auftrag 
Verband der gemeinnützigen  
Alters- und Pflegeheime  

Finanzierung 
Verband der gemeinnützigen  
Alters- und Pflegeheime  

Forschungsteam 
Renate Gutmann lic. phil.  
Prof. Dr. Ueli Mäder  
Sandra Abegglen dipl. FH 
Ingrid Doberer cand. phil. Lehrerin 
Dr. Hector Schmassmann 
Rahel Strohmeier lic. phil. 
Michèle Thommen lic. phil.  

Dauer 
6.2005 bis 2.2006  

Kontakt 
renate.gutmann@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung 
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50+       

Im Forschungsprojekt wird der Frage nachgegangen, 
welche Bedürfnisse über 50-jährige Menschen bezüg-
lich ihrer bevorstehenden Pensionierung haben. Dabei 
interessieren besonders Anliegen, die sich daraus für 
soziale Institutionen wie die Pro Senectute ergeben. 
Welche Angebote sind gefragt? Zeichnen sich neue 
Bedürfnisse ab: philosophische Gesprächskreise statt 
klassische Vorträge? Die Antworten beziehen sich 
darauf, wie verschiedene Gruppen angehender Pensio-
nierter ihre Bedürfnisse artikulieren, sowie auf sozio-
demografische Veränderungen und den Wandel der 
Beziehungsformen im Alter.    
       
       
       
  
       
       
       
       
       
      
       
       
       
       
       
      
       
       
       
       
       
      

Auftrag 
Pro Senectute  

Finanzierung 
Pro Senectute Basel-Stadt  

Kooperation 
Institut für Soziologie  
der Universität Basel  

Forschungsteam 
Prof. Dr. Ueli Mäder  
Dr. Daniela Berger 
Michèle Thommen lic. phil 
Ursula von Gunten M. phil.  

Dauer 
4.2005 bis 3.2006  

Kontakt 
ueli.maeder@fhnw.ch  

Institut 
Sozialplanung  
und Stadtentwicklung  
   
    

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
 
    
    




